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I. Gesetze, Rechtsverordnungen, Verwaltungsbestimmungen

Rechtsverordnung über die
Besoldungstabellen für Pfarrerinnen
und Pfarrer, Gemeindepädagoginnen
und -pädagogen, Predigerinnen und
Prediger, Pfarrerinnen und Pfarrer
sowie Gemeindepädagoginnen und
-pädagogen im Entsendungsdienst,

Kirchenbeamtinnen und
Kirchenbeamte in der Evangelischen

Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz

(Besoldungsrechtsverordnung)

Vom 18. November 2016

Die Kirchenleitung hat auf Grund der §§ 6, 7 und 10
der Pfarrbesoldungsordnung vom 31. März 1993
(KABl.-EKiBB S. 175), der §§ 6, 10 und 13 der Kir-
chenbeamtenbesoldungsordnung vom 31. März 1993
(KABl.-EKiBB S. 179), beide zuletzt geändert durch
Verordnung vom 5. Dezember 2012 (KABl. 2013
S. 5), sowie der §§ 4, 6, 9 und 10 des Kirchengesetzes
betreffend die Änderung der Bestimmungen über die
Pfarrbesoldung und die Kirchenbeamtenbesoldung
sowie über das Versorgungsrecht in der Evangeli-
schen Kirche in Berlin-Brandenburg vom 12. Novem-
ber 1998 (KABl.-EKiBB 1999 S. 27) beschlossen:

§ 1
Für die Besoldungsordnungen der Kirchenbeamtinnen
und Kirchenbeamten gilt § 11 der Rechtsverordnung
über die Besoldungstabellen für Pfarrer, Prediger und
Kirchenbeamte für die Jahre 1987 bis 1990 vom
27. Februar 1990 (KABl.-EKiBB S. 34), zuletzt ge-
ändert durch § 1 der Rechtsverordnung vom 30. April
2010 (KABl. S. 113), auch für den Geltungsbereich
dieser Rechtsverordnung.

§ 2
Mit Wirkung ab 1. August 2016 erhalten die Besol-
dungstabellen folgende Fassung:
1. Besoldungstabelle für ab dem 1. Juli 2010 erst-

malig in ein öffentlich-rechtliches Dienstverhält-
nis berufene Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemein-
depädagoginnen und Gemeindepädagogen sowie
Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemeindepädagogin-
nen und Gemeindepädagogen im Entsendungs-
dienst

1.1 Die Grundgehaltssätze ergeben sich aus der
Anlage 1.

1.2 Die Familienzuschläge ergeben sich aus der
Anlage 9.

1.3 Die Ephoralzulage nach § 7 Absatz 2 der
Pfarrbesoldungsordnung beträgt 1.095,37
Euro.

1.4 Stellvertretenden Superintendentinnen und
Superintendenten kann auf Antrag eine
nichtruhegehaltfähige Zulage gewährt wer-
den, wenn über die Abwesenheitsvertretung
hinaus der Kreiskirchenrat in einer Dienst-
ordnung eigene ständige Zuständigkeitsbe-
reiche vorsieht und ein entsprechender Stel-
lenanteil im Stellenplan ausgewiesen wird.
Die Zulage beträgt 365,12 Euro, im Fall
von zwei Personen in der Stellvertretung
182,56 Euro.

2. Besoldungstabelle für ab dem 1. Juli 2010 erst-
malig in ein öffentlich-rechtliches Dienstverhält-
nis berufene Predigerinnen und Prediger

2.1 Die Grundgehaltssätze ergeben sich aus der
Anlage 2.

2.2 Die Familienzuschläge ergeben sich aus der
Anlage 9.

3. Besoldungstabelle für ab dem 1. Juli 2010 erst-
malig in ein öffentlich-rechtliches Dienstverhält-
nis berufene Kirchenbeamtinnen und Kirchenbe-
amte

3.1 Besoldungsordnung A
Die Grundgehaltssätze ergeben sich aus der
Anlage 3.

3.2 Die Familienzuschläge ergeben sich aus der
Anlage 9.

3.3 Die sonstigen Amts- und Stellenzulagen
nach § 1 der Rechtsverordnung über die Be-
soldungstabellen vom 27. Februar 1990
(KABl.-EKiBB S. 34), zuletzt geändert
durch Rechtsverordnung vom 30. April
2010 (KABl. S. 113), betragen:
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Dem Grunde nach geregelt in
Beträge in Euro
(Monatsbeträge)

Besoldungsordnungen
Vorbemerkungen
Nummer 4 Absatz 1 44,48

Absatz 2 74,14
Nummer 5 Absatz 1 Die Zulage beträgt für Beamte

des mittleren Dienstes 44,48
des gehobenen Dienstes 74,14

Nummer 7 Absatz 1 51,13
Absatz 2 76,69

Besoldungsgruppen Fußnote
A 12 2 189,53
A 13 2, 3 189,53

4 126,36
5 315,87

A 14 3 189,53
4 221,14
5 189,53

A 15 3 350,47
5, 6 189,53
7 189,53

Besoldungsordnungen C und H
Nummern 2aa und 3 84,58

4. Überleitungstabelle für Pfarrerinnen und Pfarrer,
Gemeindepädagoginnen und Gemeindepädago-
gen, Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemeindepädago-
ginnen und Gemeindepädagogen im Entsen-
dungsdienst
4.1 Die Grundgehaltssätze ergeben sich aus der

Anlage 4.
4.2 Die Familienzuschläge ergeben sich aus der

Anlage 9.
4.3 Die Ephoralzulage nach § 7 Absatz 2 der

Pfarrbesoldungsordnung beträgt 1.095,37
Euro.

5. Überleitungstabelle für Predigerinnen und Predi-
ger (frühere Region West)
5.1 Die Grundgehaltssätze ergeben sich aus der

Anlage 5.
5.2 Die Familienzuschläge ergeben sich aus der

Anlage 9.
6. Überleitungstabelle für Kirchenbeamtinnen und

Kirchenbeamte
6.1 Besoldungsordnung A

Die Grundgehaltssätze ergeben sich aus der
Anlage 6.

6.2 Die Familienzuschläge ergeben sich aus der
Anlage 9.

7. Besoldungstabellen für Kirchenbeamtinnen und
Kirchenbeamte der Besoldungsordnungen B, C,
H, N, W

7.1 Besoldungsordnung B
Die Grundgehaltssätze ergeben sich aus der
Anlage 7.

7.2 Besoldungsordnungen C und H
Die Grundgehaltssätze ergeben sich aus den
Anlagen 8 und 8a.

7.3 Besoldungsordnung W
Die Grundgehaltssätze betragen monatlich:

Besol-
dungs-
gruppe

Grundgehalt

(Monatsbeträge in Euro)

W 1 4.103,82
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

W 2 5.098,39 5.398,29 5.698,21
W 3 5.698,21 6.098,07 6.497,95

7.4 Besoldungsordnung N
Die Besoldung für nebenamtliche Mitglie-
der des Konsistoriums, soweit eine solche
zugesagt ist, beträgt 376,61 Euro.
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7.5 Die Familienzuschläge ergeben sich aus der
Anlage 9.

8. Vorbereitungsdienst
8.1 Vikarinnen und Vikare, Gemeindepädago-

ginnen und Gemeindepädagogen im Vorbe-
reitungsdienst, soweit sie in einem öffent-
lich-rechtlichen Dienstverhältnis stehen, er-
halten einen Grundbetrag in Höhe von
1.292,31 Euro.

8.2 Die Familienzuschläge ergeben sich aus der
Anlage 9.

9. Dienstwohnungsregelungen für alle Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im Gebiet der ehemaligen
Evangelischen Kirche in Berlin-Brandenburg
9.1 Hat ein Pfarrehepaar eine Dienstwohnung

inne, erhält die Pfarrerin oder der Pfarrer,
deren oder dessen Anstellungskörperschaft
die Dienstwohnung zugewiesen hat, Besol-
dung nach der jeweiligen Besoldungstabelle
mit Dienstwohnung. Bei einem einge-
schränkten Dienstverhältnis dieser Pfarrerin
oder dieses Pfarrers wird die Besoldung ge-
mäß Nummer 9.2 gekürzt. Wenn beide in
einer Kirchengemeinde tätig sind, erhält die-
oder derjenige mit dem höheren Dienstum-
fang Besoldung nach Besoldungstabelle mit
Dienstwohnung. Bei gleichem Dienstum-
fang kann das Ehepaar einvernehmlich ent-
scheiden, wer von beiden die Besoldung mit
Dienstwohnung erhält, ansonsten entschei-
det das Konsistorium. Lediglich bei einer
Stellenteilung jeweils zur Hälfte (wenn bei-
de jeweils nicht mehr als zur Hälfte beschäf-
tigt sind) gemäß § 32 Pfarrdienstausfüh-
rungsgesetz gilt Satz 1 für beide. Die Ver-
steuerung der Dienstwohnung erfolgt bei
der- oder demjenigen, die oder der Besol-
dung mit Dienstwohnung erhält. Bei einer
Stellenteilung nach Satz 5 erfolgt die Ver-
steuerung bei beiden jeweils zur Hälfte. Im
Falle von Beurlaubung oder Elternzeit der
Pfarrerin oder des Pfarrers, deren oder des-
sen Anstellungskörperschaft die Dienst-
wohnung zugewiesen hat, ist die Nutzungs-
entschädigung gemäß § 6 Absatz 4 Pfarr-
dienstwohnungsverordnung zu zahlen. Bei
Zuweisung einer Dienstwohnung erhalten
beide Ehepartner keinen Familienzuschlag
der Stufe 1. Dies gilt auch, wenn eine Ver-
sorgungsempfängerin oder ein Versor-
gungsempfänger mit einer Dienstwoh-
nungsinhaberin oder einem Dienstwoh-
nungsinhaber verheiratet ist. Diese Rege-
lungen gelten entsprechend für Partnerinnen
und Partner einer eingetragenen Lebenspart-
nerschaft.

9.2 Bei Pfarrerinnen und Pfarrern im ein-
geschränkten Dienstverhältnis, die eine
Dienstwohnung innehaben, wird die Besol-
dung neben dem Dienstwohnungsabschlag
um einen Betrag gekürzt, der sich aus § 14

Pfarrdienstwohnungsausführungsverord-
nung unter Berücksichtigung des Anteils,
um den die Vollbeschäftigung einge-
schränkt ist, ergibt, höchstens jedoch um
den entsprechenden Anteilsbetrag des tat-
sächlichen Mietwertes der Dienstwohnung.
Diese Kürzung kann das Konsistorium auf
Antrag der Pfarrerin oder des Pfarrers oder
des Leitungsorgans der Anstellungskörper-
schaft ganz oder teilweise aufheben. Vor der
Entscheidung sind die Pfarrerin oder der
Pfarrer bzw. das Leitungsorgan der Anstel-
lungskörperschaft, bei Gemeindepfarrerin-
nen und -pfarrern auch der Kreiskirchenrat,
zu hören. Eine solche Entscheidung setzt
voraus, dass ein angemessener Lebensun-
terhalt der Pfarrerin oder des Pfarrers nicht
gewährleistet ist, weil insbesondere das Fa-
milien- oder Haushaltseinkommen zu ge-
ring ist. Dabei erfolgt eine Orientierung an
200 % des Regelsatzes der Hilfe zum Le-
bensunterhalt. Nach denselben Grundsätzen
ist eine Kürzung der Nutzungsentschädi-
gung während einer Elternzeit ohne Dienst-
bezüge möglich.

10. Zulagen
10.1 Die Zulagen nach § 7 Absatz 3 Pfarrbe-

soldungsordnung und § 10 Absatz 2 Kir-
chenbeamtenbesoldung ergeben sich aus
der Anlage 10.

10.2 Werden einer Pfarrerin oder einem Pfar-
rer, einer Gemeindepädagogin oder einem
Gemeindepädagogen bzw. einer Kirchen-
beamtin oder einem Kirchenbeamten die
Aufgaben eines höherwertigen Amtes vor-
übergehend vertretungsweise übertragen,
erhält sie oder er nach Ablauf von drei
Monaten der ununterbrochenen Wahrneh-
mung dieser Aufgaben eine nicht ruhege-
haltfähige Stellenzulage in Höhe des Un-
terschiedsbetrages zwischen dem bisheri-
gen Grundgehalt und dem Grundgehalt
des höherwertigen Amtes. Falls die Über-
tragung des höherwertigen Amtes nicht
am ersten Tag eines Monats erfolgt, be-
ginnt die Frist am ersten Tag des Folge-
monats. Satz 1 und Satz 2 gelten entspre-
chend auch für die Zahlung der Ephoral-
zulage.

§ 3

Diese Rechtsverordnung tritt am 1. August 2016 in
Kraft. Gleichzeitig tritt die Besoldungsrechtsverord-
nung vom 10. Juli 2015 (KABl. S.131) außer Kraft.

Berlin, den 18. November 2016

Kirchenleitung
(L. S.) Dr. Markus Dröge
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Anlage 1

Besoldungstabelle für Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemeindepädagoginnen und -pädagogen sowie
Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemeindepädagoginnen und -pädagogen im Entsendungsdienst

Grundgehalt
(Monatsbeträge in Euro)

a) ohne Dienstwohnung

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4
3.734,32 3.920,17 4.104,90 4.290,74

Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8
4.418,65 4.547,65 4.675,53 4.801,25

b) mit Dienstwohnung (nur für das Gebiet der ehemaligen Evangelischen Kirche in Berlin-Brandenburg)

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4
3.061,47 3.247,32 3.432,05 3.617,89

Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8
3.745,80 3.874,80 4.002,68 4.128,40

Anlage 2

Besoldungstabelle für Predigerinnen und Prediger

Grundgehalt
(Monatsbeträge in Euro)

a) ohne Dienstwohnung

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4
3.287,79 3.445,76 3.602,78 3.760,75

Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8
3.869,47 3.979,12 4.087,82 4.194,68

b) mit Dienstwohnung (nur für das Gebiet der ehemaligen Evangelischen Kirche in Berlin-Brandenburg)

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4
2.614,94 2.772,91 2.929,93 3.087,90

Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8
3.196,62 3.306,27 3.414,97 3.521,83
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Anlage 3

Tabelle für die Besoldungsgruppen der Besoldungsordnung A

Grundgehalt
(Monatsbeträge in Euro)

Besoldungsgruppe Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8
A 2 1.856,71 1.898,07 1.940,55 1.972,38 2.005,29 2.038,19 2.071,08 2.103,98
A 3 1.927,81 1.971,32 2.014,82 2.049,85 2.084,88 2.119,88 2.154,93 2.189,93
A 4 1.968,16 2.020,14 2.072,13 2.113,53 2.154,93 2.196,31 2.237,69 2.275,91
A 5 1.982,99 2.047,72 2.099,72 2.150,67 2.201,62 2.253,63 2.304,55 2.354,44
A 6 2.025,44 2.100,81 2.177,20 2.235,57 2.296,06 2.354,44 2.419,18 2.475,43
A 7 2.126,27 2.193,13 2.281,24 2.371,42 2.459,51 2.548,66 2.615,52 2.682,37
A 8 2.249,37 2.330,04 2.443,58 2.558,22 2.672,82 2.752,41 2.833,08 2.912,67
A 9 2.427,66 2.507,27 2.632,51 2.759,85 2.885,06 2.970,18 3.058,74 3.145,09
A 10 2.598,52 2.707,84 2.865,98 3.024,83 3.186,62 3.299,24 3.411,81 3.524,44
A 11 2.970,18 3.137,44 3.303,60 3.470,86 3.585,64 3.700,42 3.815,21 3.930,01
A 12 3.184,46 3.382,32 3.581,27 3.779,13 3.916,88 4.052,43 4.189,08 4.327,92
A 13 3.734,32 3.920,17 4.104,90 4.290,74 4.418,65 4.547,65 4.675,53 4.801,25
A 14 3.840,36 4.079,75 4.320,26 4.559,66 4.724,72 4.890,90 5.055,96 5.222,14
A 15 4.694,13 4.910,59 5.075,64 5.240,72 5.405,80 5.569,77 5.733,74 5.896,62
A 16 5.178,40 5.429,85 5.620,05 5.810,27 5.999,39 6.190,71 6.380,92 6.568,95

Erhöhungsbeträge für Besoldungsgruppen A 5, A 6, A 9 und A 10
Das Grundgehalt erhöht sich in den Besoldungsgruppen A 5 und A 6 für Beamtinnen und Beamte des mittleren
Dienstes um 19,42 Euro; es erhöht sich In den Besoldungsgruppen A 9 und A 10 für Beamtinnen und Beamte
des gehobenen Dienstes um 8,47 Euro.
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Anlage 7

Tabelle für die Besoldungsgruppen der Besoldungsordnung B

Grundgehalt
(Monatsbeträge in Euro)

Besoldungsgruppe
B 1 5.896,62
B 2 6.849,90
B 3 7.253,26
B 4 7.675,23
B 5 8.159,53
B 6 8.619,77
B 7 9.063,58
B 8 9.528,17
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Anlage 9
Familienzuschlag

(Monatsbeträge in Euro)

Stufe 1 Stufe 2
alle Besoldungsgruppen 125,10 232,04

Bei mehr als einem Kind erhöht sich der Familienzu-
schlag für das zweite zu berücksichtigende Kind um
106,94 Euro, für das dritte und jedes weitere zu be-
rücksichtigende Kind um 333,21 Euro.
Erhöhungsbeträge für Besoldungsgruppen A 2 bis
A 5:
Der Familienzuschlag der Stufe 2 erhöht sich für das
erste zu berücksichtigende Kind in den Besoldungs-
gruppen A 2 bis A 5 um je 4,94 Euro, ab Stufe 3 für
jedes weitere zu berücksichtigende Kind in den Be-
soldungsgruppen A 2 bis A 3 um je 24,69 Euro, in
Besoldungsgruppe A 4 um je 19,75 Euro und in Be-
soldungsgruppe A 5 um je 14,81 Euro.
Soweit dadurch im Einzelfall die Besoldung hinter
derjenigen aus einer niedrigeren Besoldungsgruppe
zurückbleibt, wird der Unterschiedsbetrag zusätzlich
gewährt.

Anlage 10
Zulagen nach § 7 Absatz 3 Pfarrbesoldungs-
ordnung und § 10 Absatz 2 Kirchenbeamten-

besoldungsordnung
1. Die Besoldung der Bischöfin/des Bischofs richtet

sich nach der Besoldungsgruppe 8 der Besoldungs-
ordnung B für Kirchenbeamtinnen und Kirchen-
beamte.

2. Die Besoldung der Generalsuperintendentinnen/
Generalsuperintendenten richtet sich nach der Be-
soldungsgruppe 2 der Besoldungsordnung B für
Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte.

3. Die/der Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit er-
hält eine nicht ruhegehaltfähige Zulage in Höhe der
Differenz zwischen der Pfarrbesoldung und der
Besoldungsgruppe 15 der Besoldungsordnung A
für Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte.

4. Die Leiterin/der Leiter des Amtes für kirchliche
Dienste erhält eine nicht ruhegehaltfähige Zulage
in Höhe der Differenz zwischen der Pfarrbesol-
dung und der Besoldungsgruppe 15 der Besol-
dungsordnung A für Kirchenbeamtinnen und Kir-
chenbeamte.

5. Die Referentin/der Referent der Bischöfin/des Bi-
schofs kann nach Entscheidung der Kirchenleitung
frühestens zwei Jahre nach der Berufung in das
Dienstverhältnis auf Lebenszeit und frühestens ein
Jahr nach Übertragung der Tätigkeit als Referen-
tin/Referent eine nicht ruhegehaltfähige Zulage in
Höhe der Differenz zwischen ihrer/seiner Pfarrbe-
soldung und einer Besoldung nach der Besol-
dungsgruppe A 14 der Besoldungsgruppe A für
Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte erhalten.

6. Die Inhaberinnen und Inhaber folgender landes-
kirchlicher Pfarrstellen erhalten eine nichtruhege-
haltfähige Zulage in Höhe von 20 % der Ephoral-
zulage:
- die Landespfarrerin/der Landespfarrer für Seel-

sorge im Krankenhaus*,
- die Landespfarrerin/der Landespfarrer für Ge-

fängnisseelsorge,
- die Pfarrerin/der Pfarrer für Aus- und Fortbil-

dung in der Seelsorge,
- die Leiterin/der Leiter des Evangelischen

Rundfunkdienstes,
- die Pfarrerin/der Pfarrer im Amt für kirchliche

Dienste: Pfarrerfortbildung/Pastoralkolleg,
- Leiterinnen und Leiter einer Arbeitsstelle für

Religionsunterricht.
7. Die oder der Vorsitzende des Vorstandes der

Schulstiftung der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlausitz erhält eine
ruhegehaltfähige Stellenzulage in Höhe der Diffe-
renz zwischen den Besoldungsgruppen 15 und 16
der Besoldungsordnung A für Kirchenbeamtinnen
und Kirchenbeamte.

8. Die Stellvertreterin oder der Stellvertreter in der
Leitung des Konsistoriums erhält für die Dauer der
Stellvertretung eine ruhegehaltfähige Stellenzula-
ge in Höhe der Differenz zwischen der Besol-
dungsgruppe A 16 der Besoldungsordnung A für
Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte und der
Besoldungsgruppe B 3 der Besoldungsordnung B
für Kirchenbeamtinnen und Kirchenbeamte.

* Personengebundene Übergangsregelung:
Abweichend von der obigen Regelung ist die Zulage
der ab dem 1. September 2001 berufenen Landespfar-
rerin für Seelsorge im Krankenhaus ruhegehaltfähig.

*

Rechtsverordnung zur Änderung
der Rechtsverordnung über die

Benutzungsgebühren für
evangelische Friedhöfe in Berlin

(Friedhofsgebührenordnung ev. –
FGebO ev.) vom 16. Oktober 2015

Vom 18. November 2016

Die Kirchenleitung hat aufgrund von § 36 Absatz 3
des Kirchengesetzes über die Friedhöfe (Friedhofsge-
setz) vom 7. November 1992 (KABl.-EKiBB S. 202),
geändert durch Verordnung mit Gesetzeskraft vom
24. April 1998 (KABl.-EKiBB S. 35), mit Zustim-
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mung des Ständigen Haushaltsausschusses der Lan-
dessynode die folgende Rechtsverordnung beschlos-
sen:

§ 1
§ 1 der Rechtsverordnung über die Benutzungsgebüh-
ren für evangelische Friedhöfe in Berlin (Friedhofs-
gebührenordnung ev. – FGebO ev.) vom 16. Oktober
2015 (KABl. S. 191) wird wie folgt geändert:
1. Nach der Nummer 1.7 wird folgende Nummer 1.8

eingefügt:
„1.8 Sonderregelung
Ist bei Bestattungen auf einer Erd- oder Urnen-
wahlgrabstätte, an der bereits ein Nutzungsrecht
besteht, zur Einhaltung der Ruhefrist die Verlän-
gerung des Nutzungsrechts erforderlich, wird für
die Verlängerungszeiträume, die ganze abge-
schlossene Jahre umfassen, die jährliche Grabbe-
rechtigungsgebühr nach den Tarifstellen gemäß
1.1, 1.3.1, 1.4 und 1.5 sowie für Verlängerungs-
zeiträume, die weniger als ganze Jahre umfassen,
für jeden abgeschlossenen Monat ein Zwölftel der
jährlichen Grabberechtigungsgebühr nach den Ta-
rifstellen gemäß 1.1, 1.3.1, 1.4 und 1.5 erhoben.“

2. Nummer 4.4 einschließlich der Tarifstellen 4.4.1
bis 4.4.5 wird aufgehoben.

§ 2
Das Konsistorium wird ermächtigt, die durch § 1 ge-
änderte Rechtsverordnung über die Benutzungsge-
bühren für evangelische Friedhöfe in Berlin (Fried-
hofsgebührenordnung ev. – FGebO ev.) in der vom
Inkrafttreten dieser Rechtsverordnung an geltenden
Fassung neu bekannt zu machen.

§ 3
Diese Rechtsverordnung tritt am 1. Januar 2017 in
Kraft. Maßgebend für die Anwendung ist der Tag der
Zusage der Leistung.

Berlin, den 18. November 2016
Kirchenleitung

(L. S.) Dr. Markus Dröge

*

Beschluss über die Änderung der
Friedhofsgebührenordnung für den
Ostkirchhof Ahrensfelde und den

Südwestkirchhof Stahnsdorf
vom 6. Oktober 2015

Vom 8. November 2016

Das Konsistorium hat aufgrund von § 36 Absatz 2 des
Kirchengesetzes über die Friedhöfe (Friedhofsgesetz)
vom 7. November 1992 (KABl.-EKiBB S. 202), ge-
ändert durch Verordnung mit Gesetzeskraft vom
24. April 1998 (KABl.-EKiBB S. 35), die folgende
Änderung der Friedhofsgebührenordnung beschlos-
sen:

§ 1
§ 1 der Friedhofsgebührenordnung für den Ostkirch-
hof Ahrensfelde und den Südwestkirchhof Stahnsdorf
vom 6. Oktober 2015 (KABl. S. 201) wird wie folgt
geändert:
Nach der Nummer 1.6 wird folgende Nummer 1.7 ein-
gefügt:
„1.7 Sonderregelung
Ist bei Bestattungen auf einer Erd- oder Urnenwahl-
grabstätte, an der bereits ein Nutzungsrecht besteht,
zur Einhaltung der Ruhefrist die Verlängerung des
Nutzungsrechtes erforderlich, wird für die Verlänge-
rungszeiträume, die ganze abgeschlossene Jahre um-
fassen, die jährliche Grabberechtigungsgebühr nach
den Tarifstellen gemäß 1.1, 1.3.1 und 1.4 sowie für
Verlängerungszeiträume, die weniger als ganze Jahre
umfassen, für jeden abgeschlossenen Monat ein
Zwölftel der jährlichen Grabberechtigungsgebühr
nach den Tarifstellen gemäß 1.1, 1.3.1 und 1.4 erho-
ben.“

§ 2
Dieser Beschluss tritt am 1. Januar 2017 in Kraft.
Maßgebend für die Anwendung ist der Tag der Zusage
der Leistung.

Berlin, den 8. November 2016

Evangelische Kirche
Berlin-Brandenburg-

schlesische Oberlausitz
- Konsistorium -

(L. S.) Dr. Jörg Antoine

*
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Rechtsverordnung über den
Posaunendienst in der Evangelischen

Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz

Vom 18. November 2016

Die Kirchenleitung hat auf Grund von § 17 Num-
mer 2 des Kirchengesetzes zur Ausführung des Kir-
chengesetzes über den kirchenmusikalischen Dienst in
der Evangelischen Kirche der Union vom 29. Oktober
2016 die folgende Rechtsverordnung beschlossen:

1.
Mitgliedschaft und Aufgaben

§ 1
Mitglieder

(1)  Dem Posaunendienst gehören Posaunenchöre der
Kirchengemeinden und anderer Einrichtungen der
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesi-
sche Oberlausitz an.
(2)  Andere Posaunenchöre können dem Posaunen-
dienst beitreten, sofern sie diese Ordnung anerkennen.
Über Aufnahme und Ausschluss entscheidet der Kon-
ventsrat.
(3)  Zur Finanzierung der Aufgaben des Posaunen-
dienstes leistet jeder Chor einen Jahresbeitrag, dessen
Höhe jeweils vom Konventsrat auf Vorschlag des
Konvents festgesetzt wird. Dieser Beitrag ist von den
Kirchengemeinden oder Einrichtungen, die Träger des
Posaunenchores sind, zu zahlen.

§ 2
Aufgaben des Posaunendienstes

(1)  Auftrag des Posaunendienstes ist der Dienst der
Verkündigung und die Aus- und Weiterbildung der
Bläserinnen und Bläser.
(2)  Der Erfüllung dieser Aufgaben dienen insbeson-
dere die Planung und Durchführung von Lehrgängen,
Freizeiten und Treffen zur geistlichen Zurüstung so-
wie zur theoretischen und praktischen Weiterbildung
der Chorleiterinnen und Chorleiter sowie Bläserinnen
und Bläser sowie die Unterstützung bei der Gründung
und Begleitung von Posaunenchören.
(3)  Der Posaunendienst ist Mitglied des Evangeli-
schen Posaunendienstes in Deutschland (EPiD) e. V.

2.
Organisation des Posaunendienstes

§ 3
Chorleiterversammlung

(1)  Die Chorleiterinnen und Chorleiter eines Kirchen-
kreises bilden eine Chorleiterversammlung; sie kön-
nen stattdessen auch eine gemeinsame Chorleiterver-
sammlung für mehrere Kirchenkreise bilden.

(2)  Der Chorleiterversammlung gehören an
a) die Chorleiterinnen oder Chorleiter,
b) aus jedem Chor bis zu zwei weitere Mitglieder,
c) die jeweiligen Kreisposaunenwartinnen oder

Kreisposaunenwarte und ihre Stellvertreterinnen
oder Stellvertreter.

(3)  Die Kreisposaunenwartin oder der Kreisposau-
nenwart lädt zu den Chorleiterversammlungen ein und
leitet sie. Sind mehrere Kreisposaunenwartinnen oder
Kreisposaunenwarte vorhanden, so bestimmen diese
unter sich die Leitung.
(4)  Die Chorleiterversammlung soll mindestens ein-
mal im Jahr zusammentreten. Sie muss einberufen
werden, wenn ein Drittel der dazugehörigen Chöre es
verlangt.
(5)  Die Chorleiterversammlung hat folgende Aufga-
ben:
a) Sie nimmt Berichte über den Posaunendienst ent-

gegen und tauscht sich über die Arbeit aus,
b) sie gibt Anregungen und macht Vorschläge für

den Posaunendienst an den Konvent,
c) sie berät gemeinsame Projekte und entscheidet

über Formen der Zusammenarbeit,
d) sie schlägt die Kreisposaunenwartin oder den

Kreisposaunenwart und bis zu zwei Stellvertre-
terinnen oder Stellvertreter zur Berufung durch
die Kreissynode für die Dauer von sechs Jahren
vor. An der Beschlussfassung über den Vor-
schlag muss mindestens die Hälfte der Chöre be-
teiligt sein.

§ 4
Konvent der Kreisposaunenwartinnen 

und Kreisposaunenwarte
(1)  Die Kreisposaunenwartinnen und Kreisposaunen-
warte der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz bilden einen Konvent.
(2)  Dem Konvent gehören an:
a) die Kreisposaunenwartinnen und Kreisposau-

nenwarte und deren Stellvertreterinnen und Stell-
vertreter,

b) die Landesposaunenwartinnen und Landespo-
saunenwarte,

c) die Landesposaunenpfarrerin oder der Landes-
posaunenpfarrer,

d) bis zu sechs vom Konvent auf sechs Jahre zu be-
rufene Mitglieder.

(3)  Der Konvent wählt aus seiner Mitte für die Dauer
von sechs Jahren die Vorsitzende oder den Vorsitzen-
den und deren Stellvertreterin oder dessen Stellvertre-
ter. Sie oder er führt zugleich den Vorsitz im Kon-
ventsrat.
(4)  Der Konvent soll jährlich zweimal von der oder
dem Vorsitzenden einberufen werden. Er muss einbe-
rufen werden, wenn ein Drittel der Kirchenkreise es
verlangt.
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(5)  Die Einladung mit Bekanntgabe der Tagesord-
nung erfolgt mindestens vier Wochen vorher. Die Be-
schlüsse sind zu protokollieren.

(6)  Der Konvent ist beschlussfähig, wenn mehr als die
Hälfte der Kirchenkreise, in denen Posaunenchöre
vorhanden sind, durch die sie vertretenden Mitglieder
gemäß Absatz 2 anwesend ist.

(7)  Der Konvent hat folgende Aufgaben:
a) Er berät die Arbeit des Posaunendienstes in der

Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz,

b) er sorgt für die theologische und musikalische
Weiterbildung seiner Mitglieder,

c) er informiert über die Arbeit der Posaunenchöre
in den einzelnen Kirchenkreisen,

d) er nimmt Berichte und Informationen über den
Posaunendienst sowie die Arbeitsberichte der
Landesposaunenwarte und des Landesposaunen-
pfarrers entgegen,

e) er gibt Anregungen für die Arbeit des Posaunen-
dienstes an die Arbeitsstelle für Kirchenmusik,

f) er wählt aus seiner Mitte für die Dauer von sechs
Jahren drei Mitglieder sowie deren Stellvertrete-
rinnen und Stellvertreter in den Konventsrat; da-
bei achtet er darauf, dass alle Sprengel der Evan-
gelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesi-
sche Oberlausitz vertreten sind,

g) er wählt eine Pfarrerin oder einen Pfarrer als Lan-
desposaunenpfarrerin oder Landesposaunenpfar-
rer.

§ 5
Konventsrat

(1)  Dem Konventsrat gehören an:
a) drei nach § 4 Absatz 7 Buchstabe f gewählte Ver-

treterinnen oder Vertreter des Konvents sowie
deren Stellvertreterinnen und Stellvertreter, wo-
bei jeder Sprengel vertreten sein soll,

b) die oder der Vorsitzende des Konvents sowie de-
ren Stellvertreterin oder dessen Stellvertreter,

c) die Landesposaunenpfarrerin oder der Landes-
posaunenpfarrer,

d) die geschäftsführende Landesposaunenwartin
oder der geschäftsführende Landesposaunen-
wart.

(2)  Der Konventsrat tritt in der Regel viermal, min-
destens jedoch zweimal im Jahr zusammen. Er muss
einberufen werden, wenn mindestens ein Drittel der
Mitglieder es verlangt. Eingeladen wird mit einer Frist
von 14 Tagen durch die Vorsitzende oder den Vorsit-
zenden.

(3)  Über jede Sitzung ist eine Niederschrift anzufer-
tigen und von der oder dem Vorsitzenden und der
Schriftführerin oder dem Schriftführer zu unterzeich-
nen.

(4)  Der Konventsrat ist beschlussfähig, wenn mehr als
die Hälfte der Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse
werden mit einfacher Mehrheit gefasst.
(5)  Der Konventsrat nimmt folgende Aufgaben wahr:
a) Er legt Themen und Orte für die Konvente fest,
b) er entscheidet im Einvernehmen mit der Arbeits-

stelle für Kirchenmusik über die Themen und Or-
te der Landesposaunentage und anderer Groß-
veranstaltungen,

c) er erstellt im Einvernehmen mit der Arbeitsstelle
für Kirchenmusik Richtlinien für den Posaunen-
dienst, u. a. eine Arbeitsfeldbeschreibung und ei-
nen Tätigkeitskatalog für hauptamtliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sowie eine Aufga-
benbeschreibung für die Landesposaunenpfarre-
rin oder den Landesposaunenpfarrer,

d) er unterstützt die Qualifizierung und Weiterbil-
dung der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter,

e) er wirkt bei der Einstellung hauptamtlicher Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in der Arbeitsstelle
für Kirchenmusik mit,

f) er entscheidet über die Aufnahme von Chören in
den Posaunendienst.

3.
Ämter der Posaunenarbeit

§ 6
Landesposaunenpfarrerin oder

Landesposaunenpfarrer
(1)  Die Landesposaunenpfarrerin oder der Landespo-
saunenpfarrer trägt in besonderer Weise Verantwor-
tung für den Verkündigungsdienst des Posaunendiens-
tes. Zur Landesposaunenpfarrerin oder zum Landes-
posaunenpfarrer wird eine ordinierte Theologin oder
ein ordinierter Theologe gewählt. Die Wahl bedarf der
Bestätigung durch die Kirchenleitung; diese stellt
auch die Berufungsurkunde aus.
(2)  Die Amtszeit beträgt sechs Jahre. Wiederwahl ist
zulässig.

§ 7
Landesposaunenwartinnen und

Landesposaunenwarte
(1)  Die Landeskirche stellt Landesposaunenwartin-
nen und Landesposaunenwarte an. Die Leiterin oder
der Leiter der Arbeitsstelle für Kirchenmusik der
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesi-
sche Oberlausitz führt die Dienst- und Fachaufsicht.
(2)  Ziel ihrer Tätigkeit ist es, die Posaunenchöre für
ihren Dienst zu befähigen. Die Aufgaben im Einzelnen
sind in Arbeitsplatzbeschreibungen und Tätigkeitska-
talogen im Einvernehmen mit der Arbeitsstelle für
Kirchenmusik festzulegen.
(3)  Die Landesposaunenwartinnen und Landesposau-
nenwarte bilden ein Kollegium. Sie verantworten den
Posaunendienst gemeinsam gegenüber dem Konvent
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und der Landeskirche. Sie sind Fachberaterinnen und
Fachberater für den Posaunendienst gemäß § 12 Ab-
satz 2 des Kirchengesetzes zur Ausführung des Kir-
chengesetzes über den kirchenmusikalischen Dienst in
der Evangelischen Kirche der Union. Jede Landespo-
saunenwartin und jeder Landesposaunenwart soll au-
ßerdem für jeweils eine bestimmte Region zuständig
sein. Der Zuständigkeitsbereich wird durch die Ar-
beitsstelle für Kirchenmusik im Einvernehmen mit
dem Konventsrat festgelegt.
(4)  Die Arbeitsstelle für Kirchenmusik kann im Ein-
vernehmen mit dem Konventsrat eine geschäftsfüh-
rende Landesposaunenwartin oder einen geschäfts-
führenden Landesposaunenwart für die Dauer von
sechs Jahren bestellen. Eine erneute Bestellung ist
möglich.
(5)  Die geschäftsführende Landesposaunenwartin
oder der geschäftsführende Landesposaunenwart be-
ruft bei Bedarf Dienstbesprechungen der Landespo-
saunenwartinnen und Landesposaunenwarte ein, zu
denen die oder der Vorsitzende des Konventsrates so-
wie die Landesposaunenpfarrerin oder der Landespo-
saunenpfarrer einzuladen sind.
(6)  Über jede Dienstbesprechung ist eine Nieder-
schrift anzufertigen, die von der Gesprächsleiterin
oder dem Gesprächsleiter und der Schriftführerin oder
dem Schriftführer zu unterzeichnen sind.

4.
Finanzen, Vertretung

§ 8
Finanzen

Die Personal- und Sachkosten des Posaunendienstes
werden aus landeskirchlichen Mitteln nach Maßgabe
des landeskirchlichen Haushalts finanziert.

§ 9
Vertretung des Posaunendienstes

(1)  Die Vertretung des Posaunendienstes gegenüber
der Landeskirche obliegt der geschäftsführenden Lan-

desposaunenwartin oder dem geschäftsführenden
Landesposaunenwart im Einvernehmen mit der Lei-
terin oder dem Leiter der Arbeitsstelle für Kirchen-
musik.

(2)  Die Vertretung des Posaunendienstes in anderen
kirchenmusikalischen Gremien und Einrichtungen re-
geln die geschäftsführende Landesposaunenwartin
oder der geschäftsführende Landesposaunenwart, die
Landesposaunenpfarrerin oder der Landesposaunen-
pfarrer und die oder der Vorsitzende des Konventsra-
tes untereinander. In Zweifelsfällen entscheidet der
Konventsrat.

5.
Schlussbestimmungen

§ 10

Übergangsbestimmung

Der Posaunenrat nach § 5 der Rechtsverordnung über
den Posaunendienst in der Evangelischen Kirche in
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz vom
18. November 2005 (KABl. 2006 S. 3) bleibt bis zur
konstituierenden Sitzung des Konventsrats nach § 5
dieser Verordnung, längstens bis zum 30. Juni 2017,
im Amt.

§ 11
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Rechtsverordnung tritt am 1. Januar 2017 in
Kraft. Gleichzeitig tritt die Rechtsverordnung über
den Posaunendienst in der Evangelischen Kirche in
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz vom
18. November 2005 (KABl. 2006 S. 3) außer Kraft.

Berlin, den 18. November 2016

Kirchenleitung
(L. S.) Dr. Markus Dröge

II. Bekanntmachungen

U r k u n d e
über die Änderung des Namens der

Kirchengemeinde Sperenberg,
Evangelischer Kirchenkreis

Zossen-Fläming

Mit Zustimmung der Beteiligten hat das Konsistorium
aufgrund von Artikel 12 Absatz 3 der Grundordnung
der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schle-
sische Oberlausitz vom 21./24. November 2003

(KABl.-EKiBB S. 159, ABl.-EKsOL 3/2003 S. 7), zu-
letzt geändert durch Kirchengesetz vom 26. Oktober
2013 (KABl. S. 235), beschlossen:

§ 1

Der Name der Kirchengemeinde Sperenberg, Evan-
gelischer Kirchenkreis Zossen-Fläming, wird geän-
dert in „Evangelische Kirchengemeinde Sperenberg“.
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§ 2
Diese Urkunde tritt am 1. Dezember 2016 in Kraft.

Berlin, den 29. November 2016
Az.: 1000-01:86/029

Evangelische Kirche
Berlin-Brandenburg-

schlesische Oberlausitz
- Konsistorium -

(L. S.) Dr. Jörg Antoine

*

U r k u n d e
über die Aufhebung des

Evangelischen Kirchenkreisverbandes
Berlin Nord-West

Nach Anhörung der Beteiligten hat das Konsistorium
aufgrund von Artikel 63 Absatz 2 Satz 1 der Grund-
ordnung der Evangelischen Kirche Berlin-Branden-
burg-schlesische Oberlausitz vom 21./24. November
2003 (KABl.-EKiBB S. 159, ABl.-EKsOL 2003 S. 7),
zuletzt geändert durch Kirchengesetz vom 26. Oktober
2013 (KABl. S. 235), beschlossen:

§ 1
Der Evangelische Kirchenkreisverband Berlin Nord-
West wird aufgehoben.

§ 2
Rechtsnachfolger des Evangelischen Kirchenkreis-
verbandes Berlin Nord-West ist der Evangelische Kir-
chenkreis Spandau.

§ 3
Diese Urkunde tritt am 31. Dezember 2016 in Kraft.

Berlin, den 28. September 2016
Az.: 1405-00:15/072

Evangelische Kirche
Berlin-Brandenburg-

schlesische Oberlausitz
- Konsistorium -

(L. S.) Dr. Jörg Antoine

*

U r k u n d e
über die Errichtung einer

Kreispfarrstelle zur besonderen
Verfügung im Evangelischen
Kirchenkreis Zossen-Fläming

Aufgrund von Artikel 61 der Grundordnung der Evan-
gelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische
Oberlausitz vom 21./24. November 2003 (KABl.
EKiBB S. 159, Abl. EKsOL 2003/3) hat die Kreissy-
node des Evangelischen Kirchenkreises Zossen-Flä-
ming am 5. November 2016 beschlossen:

§ 1
Im Evangelischen Kirchenkreis Zossen-Fläming wird
eine Kreispfarrstelle zur besonderen Verfügung er-
richtet.

§ 2
Die Urkunde tritt vorbehaltlich der Genehmigung
durch das Konsistorium am 1. Januar 2017 in Kraft.

Zossen, den 5. November 2016

Kreissynode des Evangelischen
Kirchenkreises Zossen-Fläming

Der Präses
(L. S.) Bernhard Gutsche

Kirchenaufsichtlich genehmigt:
Berlin, den 22. November 2016

Evangelische Kirche
Berlin-Brandenburg-

schlesische Oberlausitz
- Konsistorium -

(L. S.) Dr. Jörg Antoine

*

Satzung der Evangelischen
Schulstiftung in der EKBO

Vom 27./28. November 2014

Präambel
Die Landessynode der Evangelischen Kirche in Ber-
lin-Brandenburg hat auf der Grundlage des Kirchen-
gesetzes vom 17. November 2001 beschlossen, eine
Stiftung insbesondere zur Förderung von Erziehung
und Bildung in Evangelischen Schulen zu errichten.
Bei den Schulen, die in der Trägerschaft der Stiftung
stehen werden, handelt es sich um Schulen in freier
Trägerschaft/Privatschulen nach Landesrecht. Die
Evangelische Schulstiftung in der EKBO ist Ausdruck
des Willens der Evangelischen Kirche Berlin-Bran-
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denburg-schlesische Oberlausitz (EKBO), ihren Bil-
dungsauftrag an der heranwachsenden Generation
wahrzunehmen. Die Schulen in Trägerschaft der Stif-
tung werden in Erfüllung des Auftrags der Kirche nach
den Grundsätzen evangelischen Glaubens und evan-
gelischer Erziehung geführt. Die Evangelischen Schu-
len leisten in der Aufnahme der Überlieferung, in der
Gestaltung gegenwärtiger Wirklichkeit und in der Er-
arbeitung verantworteter Zukunftsentwürfe ihren Bei-
trag zur Erziehung und Bildung vom Evangelium her.
Das Leben in der Schulgemeinschaft einer Evangeli-
schen Schule soll dazu beitragen, dass Schülerinnen
und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer und Eltern zu
einem am christlichen Glauben orientierten Lebens-
verständnis finden, das zur Annahme der eigenen Per-
son, zur Offenheit im Umgang mit anderen Menschen
und zu verantwortlichem Handeln in Kirche und Ge-
sellschaft führt. Aufgabe der Ausbildung an den Schu-
len der Evangelischen Schulstiftung ist es, die Ent-
wicklung der Schülerinnen und Schüler zu eigenstän-
digem Denken, Fühlen und Handeln zu fördern, ein
Verhalten aus sozialer Verantwortung mit ihnen ein-
zuüben und sie zu einem erfolgreichen Schulabschluss
zu führen.

§ 1
Name, Rechtsform, Sitz

(1)  Die Stiftung trägt den Namen „Evangelische
Schulstiftung in der EKBO“ und ist ein Werk der
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesi-
sche Oberlausitz. Sie ist eine kirchliche Stiftung des
öffentlichen Rechts.
(2)  Die Stiftung hat ihren Sitz in Potsdam.

§ 2
Zweck

(1)  Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittel-
bar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts
„Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung.
(2)  Zweck der Stiftung ist die Förderung von Bildung
und Erziehung, von Religion und Glauben sowie von
Wissenschaft und Forschung.
(3)  Der Stiftungszweck der Bildung und Erziehung
wird verwirklicht insbesondere durch die Übernahme
der Schulträgerschaft sowie den Betrieb der im Ver-
trag der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz mit der Evangelischen Schul-
stiftung der Evangelischen Kirche in Berlin-Branden-
burg vom 1. Januar 2004 genannten Evangelischen
Schulen. Weiterhin wird dieser Stiftungszweck durch
die Förderung von Neugründungen weiterer Evange-
lischer Schulen verwirklicht. Die Stiftung ist ferner
berechtigt, die Schulträgerschaft für weitere, noch zu
gründende oder bereits bestehende Schulen zu über-
nehmen. Die Förderung von Bildung und Erziehung
soll schließlich dadurch verwirklicht werden, dass
Projekte unterstützt werden, die die Errichtung weite-
rer Evangelischer Schulen auch durch andere Körper-
schaften oder Vermögensmassen zum Gegenstand ha-
ben. Zudem soll die Zusammenarbeit mit Trägern an-

derer bereits bestehender Evangelischer Schulen zur
Förderung eines einheitlichen Erscheinungsbildes des
evangelischen Schulwesens in der Öffentlichkeit so-
wie die Abstimmung der Lehrinhalte im Rahmen des
evangelischen Schulauftrages gefördert werden.
(4)  Die Förderung von Religion und Glauben wird im
Rahmen des Schulbetriebs insbesondere durch Reli-
gionsunterricht als Pflichtfach sowie durch Schuland-
achten und Gottesdienste erreicht.
(5)  Die Förderung von Wissenschaft und Forschung
soll im Rahmen der dafür vorgesehenen Stiftungsmit-
tel insbesondere durch die Vergabe von Stipendien an
Forscherinnen und Forscher auf allen Gebieten der
Geistes- und Naturwissenschaften erreicht werden.
Die geförderten Stipendiatinnen und Stipendiaten sol-
len durch die Stipendien in die Lage versetzt werden,
Forschungen im Interesse der Allgemeinheit zu be-
treiben, wobei nur derartige Projekte gefördert wer-
den, bei denen die Forschungsergebnisse veröffent-
licht und dadurch der Allgemeinheit zugänglich ge-
macht werden (insbesondere durch Förderung von
Promotionen, Unterstützung im Rahmen von „Jugend
forscht“).
(6)  Die Stiftung ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

§ 3
Vermögen, Verwendung der Mittel

(1)  Das Stiftungsvermögen besteht im Zeitpunkt der
Genehmigung der Stiftung aus einem Anspruch auf
Übertragung von Barmitteln im Gesamtwert von
€ 1.840.651,00.
(2)  Das Stiftungsvermögen ist in seinem Bestand un-
geschmälert zu erhalten. Dem Stiftungsvermögen
wachsen diejenigen Zuwendungen zu, die dazu be-
stimmt sind; die Stiftung darf derartige Zustiftungen
annehmen. Sie darf auch Zuwendungen ohne Zweck-
bestimmung aufgrund einer Verfügung von Todes we-
gen dem Stiftungsvermögen zuführen. Für Zuwen-
dungen an die Evangelische Schulstiftung dürfen
Treuhandstiftungen als Teil des Stiftungsvermögens
errichtet werden.
(3)  Das Stiftungsvermögen kann in einzelnen Ge-
schäftsjahren bis zur Höhe von 5 % des Vorjahresbe-
standes in Anspruch genommen werden, soweit das
Kuratorium zuvor mit Mehrheit von zwei Dritteln sei-
ner Mitglieder durch Beschluss festgestellt hat, dass
die Entnahme des Betrages zur Erfüllung des Stif-
tungszwecks dringend erforderlich ist; seine Rückfüh-
rung muss innerhalb der nächsten drei Geschäftsjahre
sichergestellt sein. Der Beschluss ist dem Konsistori-
um der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz anzuzeigen.
(4)  Mittel dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke
verwendet werden. Es darf keine Person durch Aus-
gaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind, oder
durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begüns-
tigt werden.
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(5)  Zur Erfüllung des Stiftungszwecks dürfen nur des-
sen Erträge sowie Zuwendungen herangezogen wer-
den, soweit diese nicht als Zustiftungen zur Erhöhung
des Stiftungsvermögens bestimmt sind.

(6)  Ein Rechtsanspruch auf die Zuwendungen von
Stiftungsmitteln besteht nicht.

§ 4
Organe

(1)  Organe der Stiftung sind
1. der Vorstand,
2. das Kuratorium.

(2)  Ein Mitglied kann nicht beiden Organen der Stif-
tung gleichzeitig angehören.

(3)  Bei der Übernahme ihres Amtes geben die Mit-
glieder der Organe schriftlich die Versicherung ab, die
kirchliche Aufgabe der Stiftung und ihrer Einrichtun-
gen als Werk christlichen Glaubens zu wahren und zu
fördern.

(4)  Die Mitglieder der Organe sind verpflichtet, über
Angelegenheiten, die ihrem Wesen nach vertraulich
oder als solche ausdrücklich bezeichnet worden sind,
dauernd, auch nach dem Ausscheiden aus dem Amt,
Verschwiegenheit zu bewahren, soweit nicht eine Be-
richtspflicht gegenüber dem entsendenden bzw. vor-
schlagenden Organ besteht. Eine entsprechende Ver-
pflichtungserklärung ist bei der Übernahme des Amtes
schriftlich abzugeben.

(5)  Die Mitgliedschaft im Kuratorium setzt die Mit-
gliedschaft in einer zur Arbeitsgemeinschaft christli-
cher Kirchen in der Bundesrepublik Deutschland e. V.
oder zum Ökumenischen Rat der Kirchen gehörenden
Kirche, in der Regel die Mitgliedschaft in der Evan-
gelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische
Oberlausitz, voraus. Die Mitgliedschaft im Vorstand
setzt die Mitgliedschaft in der Evangelischen Kirche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz voraus.
Eine Wiederwahl oder Wiederbenennung ist möglich.

(6)  Die Mitgliedschaft in den Organen endet außer mit
dem Ablauf der Amtszeit:
1. durch Niederlegung des Amtes,
2. durch Abberufung (siehe § 8 Absatz 8),
3. mit Vollendung des 75. Lebensjahres,
4. bei einem Mitglied des Vorstands mit dem Aus-

scheiden aus dem Dienst der Stiftung,
5. bei Vertreterinnen oder Vertretern der Elternschaft

mit dem Ende des Schulverhältnisses des letzten
Kindes zur Stiftung,

6. wenn das Mitglied die Voraussetzung des Absat-
zes 5 nicht mehr erfüllt.

Im Falle des Ausscheidens des Mitgliedes eines Or-
gans vor Ablauf der Amtszeit wird von dem berufen-
den Gremium für den Rest der Amtszeit ein neues
Mitglied benannt.

(7)  Die ehrenamtlichen Mitglieder haben Anspruch
auf Ersatz ihrer Reisekosten und ihrer notwendigen
Auslagen.

§ 5
Vorstand

(1)  Der Vorstand besteht aus mindestens zwei und
höchstens vier Mitgliedern. Diese sind grundsätzlich
gleichberechtigt und werden vom Kuratorium für eine
Amtszeit von vier Jahren berufen. Werden Vorstands-
mitglieder hauptamtlich angestellt, beträgt die Amts-
zeit sechs Jahre. Eine Berufung für einen kürzeren
Zeitraum ist in beiden Fällen möglich, ebenso wie eine
Wiederberufung.
(2)  Das Kuratorium bestimmt aus dem Kreis der Mit-
glieder des Vorstandes eine Vorsitzende oder einen
Vorsitzenden und eine stellvertretende Vorsitzende
oder einen stellvertretenden Vorsitzenden für die Dau-
er von vier Jahren.
(3)  Eine Abberufung von Vorstandsmitgliedern ist
mit den Stimmen von zwei Dritteln der Mitglieder des
Kuratoriums möglich.
(4)  Nach Ablauf der Amtszeit führen die Mitglieder
des Vorstandes ihr Amt bis zum Amtsantritt der Nach-
folgerinnen oder der Nachfolger weiter, sofern das
Kuratorium nichts anderes beschließt. Scheiden Vor-
standsmitglieder vorzeitig aus, führen die verbliebe-
nen Mitglieder die Vorstandsaufgaben allein fort.
Ausgeschiedene Vorstandsmitglieder hat das Kurato-
rium unverzüglich zu ersetzen, sofern die satzungsge-
mäße Mindestzahl andernfalls unterschritten würde.
(5)  Die Berufung eines Vorstandsmitgliedes bedarf
der Bestätigung durch die Kirchenleitung (Artikel 94
Absatz 2 der Grundordnung der Evangelischen Kirche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz).

§ 6
Beschlussfassung des Vorstands

(1)  Der Vorstand fasst seine Beschlüsse in Sitzungen
oder im Wege schriftlicher Abstimmung. Die oder der
Vorsitzende oder die oder der stellvertretende Vorsit-
zende lädt alle Vorstandsmitglieder mit einer Frist von
mindestens einer Woche schriftlich unter Mitteilung
der genauen Tagesordnung zur Sitzung ein oder for-
dert sie zur schriftlichen Abstimmung unter Angabe
einer Frist von mindestens einer Woche auf. Die La-
dungsfrist kann im Eilfall verkürzt werden. Der Vor-
stand ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei Mit-
glieder in der Sitzung anwesend sind. An einer schrift-
lichen Abstimmung müssen sich mindestens zwei
Vorstandsmitglieder beteiligen.
(2)  Die Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit der
anwesenden oder der sich an einer schriftlichen Ab-
stimmung beteiligenden Mitglieder gefasst, soweit die
Satzung nichts anderes bestimmt.
(3)  Über die Sitzungen des Vorstands ist eine Nieder-
schrift anzufertigen, die von der Sitzungsleiterin oder
dem Sitzungsleiter zu unterzeichnen ist. Beschlüsse
sind im Wortlaut festzuhalten. Über Beschlüsse, die
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im Wege der schriftlichen Abstimmung gefasst wor-
den sind, ist ein Protokoll anzufertigen, das von der
oder dem Vorsitzenden des Vorstandes zu unterzeich-
nen ist. Die schriftlichen Zustimmungen sind beizule-
gen.

(4)  Die oder der Vorsitzende des Kuratoriums kann
an den Sitzungen des Vorstandes ohne Stimmrecht
teilnehmen oder sich durch eine Stellvertreterin oder
einen Stellvertreter (§ 8 Absatz 6) vertreten lassen.

§ 7
Aufgaben des Vorstands, Vertretung,

Geschäftsführung

(1)  Der Vorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und
außergerichtlich. Er hat die Stellung eines gesetzli-
chen Vertreters. Jeweils zwei Mitglieder des Vor-
stands sind gemeinsam vertretungsberechtigt oder ein
Vorstandsmitglied gemeinsam mit einer Mitarbeiterin
oder einem Mitarbeiter der Stiftung, der oder dem die
Zeichnungsberechtigung (Prokura) erteilt wurde.

(2)  Der Vorstand verwaltet die Stiftung nach Maßga-
be dieser Satzung in eigener Verantwortung. Er hat
dabei den Willen des Stifters so wirksam und nach-
haltig wie möglich zu erfüllen. Der Vorstand leitet die
Stiftung im Rahmen der Beschlüsse des Kuratoriums;
er darf alle Geschäfte vornehmen, die der Erreichung
des satzungsmäßigen Zwecks dienen. Die Vorstands-
mitglieder sind zur gewissenhaften und sparsamen
Verwaltung des Stiftungsvermögens und der sonsti-
gen Mittel verpflichtet. Aufgaben des Vorstands sind
insbesondere
1. die Aufstellung des Haushaltsplanes der Stiftung

und die Vorlage des vom Kuratorium beschlosse-
nen Haushalts zur Genehmigung durch die Evan-
gelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische
Oberlausitz,

2. die Beschlussfassung über die Verwendung der
Erträge des Stiftungsvermögens und der ihm nicht
zuwachsenden Zuwendungen,

3. die Anstellung, Ernennung, Beförderung, Entlas-
sung und Ruhestandsversetzung von Kirchen-
beamtinnen und Kirchenbeamten sowie die ent-
sprechenden Entscheidungen für die Angestellten
und die Arbeiterinnen und Arbeiter der Stiftung im
Rahmen des genehmigten Stellenplans und

4. die Fertigung des Berichts über die Erfüllung des
Stiftungszwecks und der Jahresabrechnung über
die Einnahmen und Ausgaben der Stiftung und
über ihr Vermögen (§ 11 Absatz 2).

(3)  Vom Kuratorium wird ein Mitglied des Vorstan-
des bestimmt, das für die Schulaufsicht zuständig ist.
Sie oder er beruft die Schulleitungsversammlungen
ein und berät mit den Schulleiterinnen und Schullei-
tern über die Angelegenheiten der Evangelischen
Schulen. Sie oder er ist die oder der Dienstvorgesetzte
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stiftung, so-
weit die Geschäftsordnung des Vorstandes die Wahr-
nehmung dieser Aufgabe nicht anders regelt.

(4)  Die Abgrenzung der Befugnisse innerhalb des
Vorstandes wird in einer Geschäftsordnung geregelt,
die der Zustimmung des Kuratoriums bedarf.
(5)  Auf Vorschlag des Vorstandes kann Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern durch das Kuratorium Zeich-
nungsberechtigung (Prokura) erteilt werden. Sie er-
halten bestimmte Aufgabengebiete zugewiesen.
(6)  Der Vorstand ist dem Kuratorium für seine Arbeit
verantwortlich. Er berichtet dem Kuratorium regel-
mäßig und unverzüglich über wichtige Angelegenhei-
ten der Stiftung.

§ 8
Kuratorium, Vorsitz

(1)  Das Kuratorium besteht aus neun bis 15 Mitglie-
dern, die ihr Amt ehrenamtlich und unentgeltlich aus-
führen.
(2)  Bis zu zwölf Mitglieder des Kuratoriums werden
von der Kirchenleitung berufen. Darunter muss je eine
Vertreterin oder ein Vertreter der Elternschaft und der
Zustifter sein. Die Vertreterin oder Vertreter der El-
ternschaft ist von den zuständigen Gremien vorzu-
schlagen. Ein Mitglied ist die Leiterin oder der Leiter
der Abteilung Bildung und Erziehung in der Schule
und Erwachsenenbildung im Konsistorium. Bis zu
drei weitere Mitglieder beruft das Kuratorium. Die
Wahl bedarf der Bestätigung durch die Kirchenlei-
tung.
(3)  Eine Wiederberufung ist möglich.
(4)  Die Zustifterinnen und Zustifter, die jeweils eine
Zustiftung von mehr als 500.000 Euro gestiftet haben,
schlagen gemeinsam eine Vertreterin oder einen Ver-
treter vor.
(5)  Personen, die zu der Stiftung in einem dienst-
rechtlichen Verhältnis stehen, können nicht zu Mit-
gliedern des Kuratoriums berufen werden.
(6)  Das Kuratorium wählt aus seiner Mitte eine Vor-
sitzende oder einen Vorsitzenden sowie mindestens
eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter für die
Dauer von drei Jahren, längstens bis zur Amtszeit des
Kuratoriums. Die Wahl bedarf der Genehmigung
durch die Kirchenleitung.
(7)  Die Amtszeit des Kuratoriums beträgt sechs Jahre.
Sie beginnt mit der ersten Sitzung des Kuratoriums
nach seiner Berufung durch die Kirchenleitung und
endet mit dem Zusammentritt des danach berufenen
Kuratoriums.
(8)  Mitglieder des Kuratoriums können nur aus wich-
tigem Grund von der Kirchenleitung abberufen wer-
den.

§ 9
Beschlussfassung des Kuratoriums

(1)  Das Kuratorium fasst seine Beschlüsse in Sitzun-
gen oder im Wege schriftlicher Abstimmung. Die oder
der Vorsitzende oder die oder der stellvertretende Vor-
sitzende lädt alle Kuratoriumsmitglieder schriftlich
unter Mitteilung der genauen Tagesordnung zur Sit-
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zung mit einer Frist von mindestens zwei Wochen ein
oder fordert sie zur schriftlichen Abstimmung unter
Angabe einer Frist von mindestens einer Woche auf.
Die Ladungsfrist kann im Eilfall auf eine Woche ver-
kürzt werden. Das Kuratorium ist beschlussfähig,
wenn seine Mitglieder ordnungsgemäß geladen sind
und mindestens die Hälfte der Mitglieder in der Sit-
zung anwesend ist. An einer schriftlichen Abstim-
mung müssen sich mindestens zwei Drittel der Kura-
toriumsmitglieder beteiligen.
(2)  Die Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit der
anwesenden oder der sich an einer schriftlichen Ab-
stimmung beteiligenden Kuratoriumsmitglieder ge-
fasst, soweit die Satzung nichts anderes bestimmt.
Stimmenthaltungen und ungültige Stimmen zählen
nicht als abgegebene Stimmen. Bei Stimmengleich-
heit ist ein Antrag abgelehnt.
(3)  Über die Sitzungen des Kuratoriums ist eine Nie-
derschrift anzufertigen, die von der oder dem Vorsit-
zenden des Kuratoriums und einem weiteren Mitglied
zu unterzeichnen ist. Beschlüsse sind im Wortlaut
festzuhalten. Eine Ausfertigung ist dem Konsistorium
der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schle-
sische Oberlausitz zu übersenden. Die Niederschrift
ist in der folgenden Sitzung dem Kuratorium zur Ge-
nehmigung vorzulegen.
(4)  Über Beschlüsse, die im Wege der schriftlichen
Abstimmung gefasst worden sind, ist ein Protokoll
anzufertigen, das von der oder dem Vorsitzenden des
Kuratoriums zu unterzeichnen ist. Die schriftlichen
Zustimmungen sind beizulegen. Den Mitgliedern des
Kuratoriums ist umgehend das Ergebnis der schriftli-
chen Abstimmung mitzuteilen; das Protokoll ist der
Niederschrift der nächsten auf die schriftliche Ab-
stimmung folgenden Sitzung des Kuratoriums als An-
lage beizufügen.
(5)  Das Kuratorium tritt nach Bedarf, mindestens aber
viermal im Jahr, zusammen. Eine Sitzung des Kura-
toriums ist einzuberufen, wenn mindestens drei Mit-
glieder dies mit schriftlicher Begründung verlangen.
(6)  Das Kuratorium tagt nicht öffentlich. Der Vor-
stand nimmt in der Regel an den Sitzungen mit bera-
tender Stimme teil. Über die Teilnahme weiterer Per-
sonen entscheidet das Kuratorium im Einzelfall. Die
für Arbeits- und Dienstrecht sowie für Finanzen zu-
ständigen Mitglieder des Kollegiums des Konsistori-
ums der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz können an den Sitzungen ohne
Stimmrecht teilnehmen.

§ 10
Aufgaben des Kuratoriums

(1)  Das Kuratorium überwacht die Geschäftsführung
des Vorstands.
(2)  Das Kuratorium berät und unterstützt den Vor-
stand bei seiner Tätigkeit. Seine Aufgabe ist insbe-
sondere die Beschlussfassung über:
1. Grundsätze über die Anlage und Verwaltung des

Stiftungsvermögens sowie die Verwendung der

Stiftungsmittel und Errichtung von Treuhandstif-
tungen nach § 3 Absatz 2,

2. eine Inanspruchnahme des Stiftungsvermögens
nach § 3 Absatz 3,

3. den Jahresbericht der Stiftung nach § 11 Ab-
satz 3 und 4 und den Jahresabschluss,

4. Berufung, Abberufung und Entlastung der Mit-
glieder des Vorstandes,

5. Erteilung und Widerruf von Zeichnungsberech-
tigungen (Prokura),

6. die Bestellung eines Wirtschaftsprüfers oder ei-
ner Wirtschaftsprüfungsgesellschaft oder die In-
anspruchnahme des kirchlichen Rechnungshofs
für die Erteilung des Prüfauftrages gemäß § 11
Absatz 3,

7. die Zustimmung zur Geschäftsordnung des Vor-
standes,

8. Grundsätze und Richtlinien für die pädagogische
Arbeit der Schulen,

9. den Haushaltsplan der Stiftung einschließlich
Stellenplan, der durch die Evangelische Kirche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz zu
genehmigen ist,

10. die Besetzung von Schulleitungsstellen,
11. die Berufung des Pädagogischen Beirates,
12. die Genehmigung von Vorstandsbeschlüssen

a) über Erwerb und Veräußerung von Grund-
stücken und grundstücksähnlichen Rechten,

b) die Aufnahme von Darlehen und Übernah-
me von Bürgschaften,

c) die Gründung weiterer Schulen sowie die
Übernahme weiterer Schulträgerschaften,

13. grundlegende Verträge mit der Landeskirche und
mit anderen Trägern.

(3)  Das Kuratorium beschließt ferner über Satzungs-
änderungen, die Aufhebung der Stiftung und ihre Zu-
sammenlegung mit einer anderen Stiftung nach § 13.
(4)  Das Kuratorium kann sich eine Geschäftsordnung
geben.
(5)  Gegenüber den Vorstandsmitgliedern vertritt die
oder der Vorsitzende des Kuratoriums die Stiftung ge-
richtlich und außergerichtlich, sofern sie oder er sich
nicht durch eine Stellvertreterin oder einen Stellver-
treter (§ 8 Absatz 6) vertreten lässt.

§ 11
Geschäftsjahr, Rechenschaftslegung

(1)  Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
(2)  Der Vorstand hat die Einnahmen und Ausgaben
der Stiftung aufzuzeichnen und die Belege zu sam-
meln. Zum Ende eines jeden Geschäftsjahres sind
Aufstellungen über die Einnahmen und Ausgaben der
Stiftung und über ihr Vermögen sowie ein Bericht über
die Erfüllung des Stiftungszwecks zu fertigen.
(3)  Der Vorstand hat die Stiftung durch den kirchli-
chen Rechnungshof der Evangelischen Kirche Berlin-
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Brandenburg-schlesische Oberlausitz, einen Wirt-
schaftsprüfer oder eine Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft prüfen zu lassen. Der Prüfungsauftrag muss sich
auch auf die Erhaltung des Stiftungsvermögens sowie
die satzungsgemäße Verwendung der Erträge und et-
waiger Zuwendungen unter Erstellung eines Prü-
fungsberichts im Sinne von § 18 Absatz 2 des Stif-
tungsgesetzes des Landes Brandenburg erstrecken.
Das Kuratorium beschließt den Bericht über die Er-
füllung des Stiftungszwecks und den von ihm gewür-
digten Prüfungsbericht nach Satz 1 und 2 als Jahres-
bericht.

(4)  Das Kuratorium prüft und beschließt die Unterla-
gen nach Absatz 2 Satz 2 als Jahresbericht.

§ 12
Pädagogischer Beirat

Die Stiftung richtet einen pädagogischen Beirat ein.
Dieser hat die Aufgabe, das Kuratorium in pädagogi-
schen Angelegenheiten zu beraten, wobei religions-
pädagogisch-theologische Fragestellungen Berück-
sichtigung erfahren sollen. Näheres legt das Kuratori-
um fest.

§ 13
Satzungsänderungen, Aufhebung der Stiftung, 
Zusammenlegung mit einer anderen Stiftung, 

Vermögensanfall

(1)  Beschlüsse, die die Satzung der Stiftung ändern,
werden vorbehaltlich des Absatzes 2 mit einer Mehr-
heit von zwei Dritteln der anwesenden oder der sich
an einer schriftlichen Abstimmung beteiligenden Mit-
glieder des Kuratoriums gefasst. Eine Änderung ist
nur dann zulässig, wenn die jeweilige Regelung nicht
kirchengesetzlich festgelegt ist. Die Beschlüsse be-
dürfen der Genehmigung des Konsistoriums der Evan-
gelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische
Oberlausitz und sind dem für die Stiftung zuständigen
Finanzamt anzuzeigen.

(2)  Beschlüsse über Satzungsänderungen, die den
Zweck der Stiftung betreffen, oder über die Aufhe-
bung der Stiftung oder ihre Zusammenlegung mit ei-
ner anderen Stiftung können nur in einer Sitzung mit
Mehrheit von drei Vierteln der Kuratoriumsmitglieder
gefasst werden. Solche Beschlüsse sind nur zulässig
bei wesentlicher Änderung der Verhältnisse, insbe-
sondere wenn die Erfüllung des Stiftungszwecks un-
möglich geworden ist.

(3)  Das bei Aufhebung oder Auflösung der Stiftung
nach Begleichung sämtlicher Verbindlichkeiten vor-
handene Restvermögen fällt an die Evangelische Kir-
che Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz, so-
weit nicht für zugestiftetes Vermögen eine besondere
Zweckbindung besteht, die dieses Vermögen aus-
schließlich und unmittelbar für gemeinnützige, mild-
tätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden hat.

§ 14
Inkrafttreten, Übergangsregelung

(1)  Diese Satzung tritt mit der kirchenaufsichtlichen
Genehmigung durch das Konsistorium der Evangeli-
schen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-
lausitz in Kraft.
(2)  Sie ersetzt die Satzung vom 1. Januar 2004 in der
zuletzt durch die kirchenaufsichtliche Genehmigung
vom 20. Juli 2010 geänderten Fassung.
(3)  Die Dauer der Amtszeiten der bei Inkrafttreten
dieser Fassung berufenen Organe der Stiftung wird
nicht berührt.

Frank Olie
Vorstandsvorsitzender

Vorstehende Satzung wurde am 6. Januar 2015 durch das Konsistorium der Evangelischen
Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz kirchenaufsichtlich genehmigt.

*

Satzung der Arbeitsstelle für
Kirchenmusik der Evangelischen

Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz

Vom 8. Juli 2016

§ 1
Arbeitsstelle

(1)  Zur Förderung, Koordination und Entwicklung
der Kirchenmusik unterhält die Evangelische Kirche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz die Ar-
beitsstelle für Kirchenmusik der Evangelischen Kir-
che Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz (Ar-
beitsstelle).
(2)  Die Arbeitsstelle ist eine rechtlich unselbständige
Einrichtung der Evangelischen Kirche Berlin-Bran-
denburg-schlesische Oberlausitz. Sie hat ihren Sitz in
Berlin.

§ 2
Auftrag

Der Auftrag der Arbeitsstelle besteht in der Beratung
und Begleitung der Kirchengemeinden und Kirchen-
kreise im Bereich der Kirchenmusik. Die Ausgestal-
tung beinhaltet:
1. Beratung und Begleitung der Kirchengemeinden

und Kirchenkreise bei der Konzeptentwicklung für
die kirchenmusikalische Arbeit, einschließlich der
Bläserarbeit,

2. Entwicklung, Förderung und Umsetzung von Ar-
beitsvorhaben zur Unterstützung der Kirchenkrei-
se,
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3. Verantwortung für die Aus-, Fort- und Weiterbil-
dung im Bereich der Kirchenmusik sowie Ent-
wicklung, Beratung und Begleitung der regionalen
kirchenmusikalischen Ausbildungszentren sowie

4. Beratung landeskirchlicher Organe, Einrichtungen
und Werke in allen kirchenmusikalischen Fragen.

§ 3
Zusammenarbeit

Die Arbeitsstelle arbeitet mit den verschiedenen Ak-
teuren der Kirchenmusik in der Evangelischen Kirche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz zusam-
men. Die inhaltlich-fachliche Arbeit soll in enger Zu-
sammenarbeit mit folgenden Verbänden und Einrich-
tungen erfolgen:
1. Universität der Künste,
2. Chorverband der Evangelischen Kirche Berlin-

Brandenburg-schlesische Oberlausitz (CBO),
3. Verband evangelischer Kirchenmusikerinnen und

Kirchenmusiker in Berlin-Brandenburg-schlesi-
sche Oberlausitz,

4. Konvent der Kreisposaunenwartinnen und Kreis-
posaunenwarte,

5. Amt für Kirchliche Dienste der Evangelischen Kir-
che Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz
(Arbeitsstelle für Gottesdienst, Pastoralkolleg, Ar-
beit mit Kindern und Jugendlichen, Kulturarbeit)
sowie

6. innerkirchliche und außerkirchliche Kulturverbän-
de und -einrichtungen (z. B. Landesmusikrat, Stif-
tung St. Matthäus).

§ 4
Leiterin oder Leiter der Arbeitsstelle

Die Arbeitsstelle wird von der Landeskirchenmusik-
direktorin oder dem Landeskirchenmusikdirektor ge-
leitet. Die Stellvertretung wird vom Kuratorium be-
stimmt. Die Leiterin oder der Leiter führt die Dienst-
und Fachaufsicht über die Mitarbeitenden der Arbeits-
stelle.

§ 5
Kuratorium, Zusammensetzung

(1)  Das Kuratorium besteht aus neun Mitgliedern, die
aufgrund ihres Amtes, ihrer persönlichen Eignung und
ihrer Verbindung zur Kirchenmusik und ihren ver-
schiedenen Ausprägungen die Arbeit der Arbeitsstelle
für Kirchenmusik begleiten und profilieren sollen:
a) Die Kirchenleitung bestimmt drei Personen, da-

von müssen zwei Personen Mitglied der Kirchen-
leitung sein; eine Person soll aus dem Bereich des
öffentlichen Lebens stammen.

b) Die Kirchenleitung bestimmt eine Hochschulleh-
rerin oder einen Hochschullehrer der Fakultät
Musik der Universität der Künste Berlin.

c) Die Landesposaunenpfarrerin oder der Landes-
posaunenpfarrer ist Mitglied des Kuratoriums.

d) Der Chorverband der Evangelischen Kirche Ber-
lin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz, der
Verband Evangelischer Kirchenmusikerinnen
und Kirchenmusiker in Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz sowie der Kreiskantoren-
konvent bestimmen jeweils ein Mitglied aus ih-
ren Reihen.

e) Mitglied und Vorsitzende oder Vorsitzender des
Kuratoriums ist die Referatsleiterin oder der Re-
feratsleiter des Referats 2.2 „Kirchliches Leben“
des Konsistoriums.

Die Mitglieder des Kuratoriums nach a), b) und d)
werden von der Kirchenleitung für eine Amtszeit von
sechs Jahren berufen. Sie bleiben bis zur Neuberufung
im Amt. Wiederberufung ist möglich.
(2)  Als ständiger Gast nimmt die Leiterin oder der
Leiter der Arbeitsstelle an den Sitzungen des Kurato-
riums mit beratender Stimme teil.

§ 6
Kuratorium, Aufgabe

(1)  Das Kuratorium führt die Fachaufsicht über die
Arbeitsstelle, es legt die Grundlinien ihrer Arbeit fest,
berät und begleitet sie. Das Kuratorium beschließt ins-
besondere über:
a) die Grundsätze der Arbeit der Arbeitsstelle,
b) Voten im Rahmen der Bestellung von Mitarbei-

tenden der Arbeitsstelle; im Fall der Landeskir-
chenmusikdirektorin oder des Landeskirchenmu-
sikdirektors unterbreitet das Kuratorium der Kir-
chenleitung einen Besetzungsvorschlag,

c) die Entwürfe für den Haushalts- und den Stellen-
plan im Rahmen der Mittelvorgabe.

Das Kuratorium beobachtet das kirchenmusikalische
Geschehen, gibt dazu Anregungen und nimmt zu
wichtigen kirchenmusikalischen Fragen Stellung.
(2)  Das Kuratorium tritt nach Bedarf, mindestens aber
viermal im Jahr zusammen.

§ 7
Aufsicht

(1)  Die Dienstaufsicht über die Leiterin oder den Lei-
ter der Arbeitsstelle führt das Konsistorium.
(2)  Die Rechts- und Finanzaufsicht über die Arbeits-
stelle für Kirchenmusik der Evangelischen Kirche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz führt das
Konsistorium.

§ 8
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am 1. Januar 2017 in Kraft.

Berlin, den 8. Juli 2016
Kirchenleitung

(L. S.) Dr. Markus Dröge
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Genehmigung von neuen
Kirchensiegeln

1. Konsistorium Berlin, den 28. November 2016
Az.: 1252-02:08

Der Kirchenkreis Spandau hat mit Genehmigung
des Konsistoriums das unten abgebildete Kir-
chensiegel mit den Beizeichen Kreuz, Alpha,
Omega, Stern, Raute, Fisch und Taube einge-
führt.

Die Umschrift lautet: „KIRCHENKREIS SPAN-
DAU“

2. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-02:71

Der Evangelische Kirchenkreis Mittelmark-
Brandenburg hat mit Genehmigung des Konsis-
toriums das unten abgebildete Kirchensiegel ein-
geführt.

Die Umschrift lautet: „EVANGELISCHER KIR-
CHENKREIS MITTELMARK-BRANDEN-
BURG“

3. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-03:06/029

Die Evangelische Kirchengemeinde Tiergarten,
Evangelischer Kirchenkreis Berlin Stadtmitte,
hat mit Genehmigung des Konsistoriums das un-
ten abgebildete Kirchensiegel mit den Beizeichen
„1“, „2“, „3“, „4“, „5“ und „6“ sowie ein Klein-
siegel eingeführt.

Die Umschrift lautet: „EVANGELISCHE KIR-
CHENGEMEINDE TIERGARTEN“

4. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-03-37/030

Die Evangelische Kirchengemeinde Berlin-Ad-
lershof, Evangelischer Kirchenkreis Lichten-
berg-Oberspree, führt zum 1. Januar 2017 mit
Genehmigung des Konsistoriums das unten ab-
gebildete Kirchensiegel mit den Beizeichen „1“
und „2“ ein.

Die Umschrift lautet: „EVANGELISCHE KIR-
CHENGEMEINDE BERLIN-ADLERSHOF“

5. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-03:06/036

Die Evangelische Pfingst-Kirchengemeinde zu
Berlin, Evangelischer Kirchenkreis Berlin Stadt-
mitte, hat mit Genehmigung des Konsistoriums
das unten abgebildete Kirchensiegel mit den Bei-
zeichen „Punkt“, „Kreuz“ und „Raute“ einge-
führt.

Die Umschrift lautet: „EVANGELISCHE
PFINGST-KIRCHENGEMEINDE ZU BER-
LIN“
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6. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-03:14/019

Die Evangelische Johann-Christoph-Blumhardt-
Kirchengemeinde, Evangelischer Kirchenkreis
Neukölln, hat mit Genehmigung des Konsistori-
ums das unten abgebildete Kirchensiegel mit den
Beizeichen „ein Stern“ und „zwei Sterne“ einge-
führt.

Die Umschrift lautet: „EV. JOHANN-CHRIS-
TOPH-BLUMHARDT-KIRCHENGEMEIN-
DE“

7. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-03:65/063-63.01

Die Evangelische Kirchengemeinde Lindenau,
Evangelischer Kirchenkreis Schlesische Ober-
lausitz, hat mit Genehmigung des Konsistoriums
das unten abgebildete Kirchensiegel mit den Bei-
zeichen „Stern“ und „zwei Sterne“ eingeführt.

Die Umschrift lautet: „EVANGELISCHE KIR-
CHENGEMEINDE LINDENAU“

8. Konsistorium Berlin, den 2. Dezember 2016
Az.: 1252-03:87/099-96.02

Die Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde
Lindenhagen, Evangelischer Kirchenkreis
Uckermark, hat mit Genehmigung des Konsisto-
riums das unten abgebildete Kirchensiegel ein-
geführt.

Die Umschrift lautet: „EVANGELISCH-RE-
FORMIERTE KIRCHENGEMEINDE LIN-
DENHAGEN“

*

Außergeltungsetzung von
Kirchensiegeln

1. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-02:71

Das bisherige Siegel des ehemaligen Evangeli-
schen Kirchenkreises Lehnin-Belzig mit der Um-
schrift „EVANGELISCHER KIRCHENKREIS
LEHNIN-BELZIG“ wird außer Geltung gesetzt.

2. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-03:06/029

Das Kirchensiegel der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Tiergarten, Evangelischer Kirchen-
kreis Berlin Stadtmitte, mit der Umschrift
„EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE
TIERGARTEN“ ohne Beizeichen wurde außer
Geltung gesetzt.

3. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-03:06/036

Das ehemalige Kirchensiegel der Evangelischen
Pfingstgemeinde zu Berlin, Evangelischer Kir-
chenkreis Berlin Stadtmitte, mit der Umschrift
„SIEGEL DER EVANGELISCHEN PFINGST-
GEMEINDE BERLIN“ wird außer Geltung ge-
setzt.

4. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-03:65/063-63.01

Das ehemalige Kirchensiegel der Evangelischen
Kirchengemeinde Lindenau, Evangelischer Kir-
chenkreis Schlesische Oberlauslitz, mit der Um-
schrift „EVANGELISCHE KIRCHENGE-
MEINDE ZU LINDENAU“ wird außer Geltung
gesetzt.
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5. Konsistorium Berlin, den 2. Dezember 2016
Az.: 1252-03:87/099-96.02

Das Siegel der ehemaligen Französisch-refor-
mierten Kirchengemeinde Prenzlau, Evangeli-
scher Kirchenkreis Uckermark, mit der Um-
schrift „KIRCHENSIEGEL DER EVANG. RE-
FORMIERT. GEMEINDE ZU PRENZLAU“
wurde außer Geltung gesetzt.

6. Konsistorium Berlin, den 1. Dezember 2016
Az.: 1252-02:08

Das Siegel des Evangelischen Kirchenkreisver-
bands Berlin Nord-West mit der Umschrift

„EVANG. KIRCHENKREISVERBAND BER-
LIN NORD-WEST“ wird zum 31. Dezember
2016 außer Geltung gesetzt.

*

Rücktritt vom Amt des
Kreiskirchlichen Archivpflegers

Der Kreiskirchliche Archivpfleger im Evangelischen
Kirchenkreis Tempelhof-Schöneberg Prof. Hans-Joa-
chim Drössler tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2017
von seinem Amt zurück.

III. Stellenausschreibungen

Ausschreibung von Pfarrstellen
1. Im Evangelischen Kirchenkreis Neukölln ist die

(4.) Kreispfarrstelle zur besonderen Verfügung mit
100 % Dienstumfang ab sofort für die Dauer von
sechs Jahren zu besetzen.
50 % Dienstumfang dieser Pfarrstelle sind für die
Wahrnehmung pfarramtlicher Dienste im Sprengel
Nordwest-Neukölln mit den Kirchengemeinden
Genezareth und Fürbitt-Melanchthon bestimmt. In
diesem Sprengel sind zwei Pfarrpersonen mit je
100 % Dienstumfang tätig. Der Sprengel hat ins-
gesamt ca. 10.000 Gemeindeglieder, insgesamt
drei Predigtstätten, zwei Kindertagesstätten und
ein über den Kirchenkreis hinaus wirkendes Inter-
kulturelles Zentrum Genezareth (IZG).
Die Gemeindekirchenräte des Sprengels wünschen
sich eine Pfarrerin oder einen Pfarrer, die oder der
in besonderer Weise bereit ist, die bisherige Arbeit
des Interkulturellen Zentrums Genezareth fortzu-
führen, neue Impulse hierfür zu entwickeln und
diese mit den beruflichen und ehrenamtlichen Mit-
arbeitenden umzusetzen. Das IZG befindet sich
räumlich im Mittelpunkt eines dynamischen Stadt-
viertels, in dem neue und alte Bewohnerinnen und
Bewohner, Menschen vielfältiger Herkunft, Al-
leinstehende jeglichen Alters und junge Familien
mit Kindern aufeinander treffen und ein lebendiges
soziales Leben schaffen. An das IZG angeschlos-
sen ist das Café Selig, das als ein Begegnungsort
auf dem Herrfurthplatz fungiert.

Von der neuen Pfarrerin oder dem neuen Pfarrer
wird erwartet:
- Interesse an interkultureller Arbeit,
- Erfahrungen oder zumindest Lernbereitschaft

im interreligiösen Dialog,

- Sensibilität für die neuen Nachbarschaften, die
um das IZG entstehen, und die Bereitschaft, ei-
ne offene Kirche für die vielfältigen Bewoh-
nergruppen im Kiez zu gestalten,

- Zusammenarbeit mit der kreiskirchlichen Be-
auftragten für Interreligiösen Dialog und inter-
kulturelle Arbeit.

Die weiteren 50 % Dienstumfang sind für pastorale
Dienste und Vertretungen im Kirchenkreis vorge-
sehen.
Eine Dienstwohnung ist nicht vorhanden. Der
Kreiskirchenrat hilft auf Wunsch bei der Woh-
nungssuche im Kirchenkreis.
Weitere Auskünfte erteilen Superintendentin Vio-
la Kennert, Telefon: 030/68904140, Pfarrerin
Christine Radziwill, Telefon: 030/6251940, und
Pfarrer Dr. Uwe Feigel, Telefon: 0175/5276014.
Bewerbungen werden bis zum 30. Januar 2017 er-
beten an das Konsistorium, Georgenkirchstraße
69/70, 10249 Berlin.

2. Die (1.) Pfarrstelle der Kirchengemeinden des
Pfarrsprengels Lankwitz, Kirchenkreis Steg-
litz, ist ab 1. Februar 2017 mit 100 % Dienstum-
fang durch Gemeindewahl zu besetzen.
Zum Pfarrsprengel Lankwitz gehören vier Kir-
chengemeinden: die Dietrich-Bonhoeffer-Ge-
meinde, die Dreifaltigkeitskirchengemeinde, die
Dorfkirchengemeinde Lankwitz und die Paul-
Schneider-Kirchengemeinde mit 4,5 Pfarrstellen.
Der Dienst der Pfarrstelle ist überwiegend für die
Dorfkirchengemeinde Lankwitz vorgesehen.
Die Gemeinden pflegen eine gute Zusammenar-
beit, respektieren aber auch die Individualität der
Gemeinden. Es gibt eine Zentralküsterei und Re-
gionalküstereien, eine gemeinsame Zeitung, regi-
onale Jugendarbeit, gemeinsamen Konfirmanden-
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unterricht und regionale Gottesdienste. Eine Pfarr-
dienstordnung ist vorhanden.
Zur Dorfkirchengemeinde Lankwitz gehören
2.000 Gemeindeglieder, die überwiegend in Ein-
familienhäusern und kleinen Wohnanlagen woh-
nen. Das Leben und Arbeiten in der Gemeinde ist
geprägt von der 800 Jahre alten Feldsteinkirche auf
dem Lankwitzer Dorfanger und dem 1997 gegen-
über erbauten Gemeindezentrum, das von einem
großzügigen Garten umgeben ist.
Innerhalb des Pfarrsprengels steht eine Stelle für
die Arbeit mit Jugendlichen zur Verfügung. In der
Gemeinde selbst arbeiten eine Küsterin, ein Kantor
und eine Erzieherin für die Eltern-Kind-Gruppe.
Ein Schwerpunkt der Dorfkirchengemeinde liegt
in der gemeindepädagogischen Arbeit mit Kin-
dern, die zu einem großen Teil von ehrenamtlich-
em Engagement getragen wird. Auch die Arbeit
mit älteren Menschen wird von einem ehrenamtli-
chen Team geleitet. Gospel- und Bläserchor berei-
chern die Gottesdienste und Gemeindefeste.
Die Dorfkirchengemeinde freut sich gemeinsam
mit den anderen Gemeinden im Pfarrsprengel auf
eine Pfarrerin oder einen Pfarrer, die oder der
- Liebe zum Gottesdienst mitbringt und Men-

schen durch eine lebensnahe Verkündigung
und Seelsorge erreicht,

- Freude am theologischen Gespräch hat,
- die Arbeit mit Kindern unterstützt,
- gern Konfirmanden- und Jugendarbeit gestal-

tet,
- die Arbeit der Ehrenamtlichen fördert,
- die Geschäftsführung in der Dorfkirchenge-

meinde wahrnimmt,
- aktiv im Pfarrteam die Zusammenarbeit im

Pfarrsprengel gestaltet,
- die Gemeinde und den Pfarrsprengel mit ihren/

seinen eigenen Begabungen und Ideen berei-
chert und eigene Schwerpunkte setzt.

Die Gemeinden bieten:
- gute und überschaubare Arbeitsstrukturen,
- ein gut vernetztes Pfarrteam,
- einen engagierten Gemeindekirchenrat,
- ein schönes Wohnumfeld,
- eine attraktive Pfarrdienstwohnung im Ge-

meindezentrum (133 m² Wohnfläche) mit Gar-
ten.

Weitere Auskünfte erteilen Annette Wodinski
(Mitglied des Gemeindekirchenrats), Telefon:
030/66509150, Franziska Bihlmayer-Wagner
(Mitglied des Gemeindekirchenrats), Telefon:
030/89724722, Pfarrerin Elisabeth Schaller, Tele-
fon: 0176/20972173, sowie Superintendent Tho-
mas Seibt, Telefon: 030/83909220.
Bewerbungen werden bis zum 16. Januar 2017 er-
beten an das Konsistorium, Georgenkirchstraße
69/70, 10249 Berlin.

3. Die (2.) Pfarrstelle der Evangelischen Kirchen-
gemeinde am Weinberg, Evangelischer Kir-
chenkreis Berlin Stadtmitte, ist ab 16. Februar
2017 mit 100 % Dienstumfang durch Gemeinde-
wahl zu besetzen.

Zur Evangelischen Kirchengemeinde am Wein-
berg gehören 8.300 Christinnen und Christen und
fünf profilierte kirchliche Orte. Junge, urbane Ge-
meindeglieder und Familien prägen die Gottes-
dienste; Taufen und Trauungen, eine wachsende
Konfirmandenarbeit sowie ein pulsierendes Kul-
turleben kennzeichnen das Gemeindeleben. Zu-
gleich ist sich die Gemeinde der historischen Ver-
antwortung in der Nachbarschaft zu zwei jüdischen
Gemeinden und als ehemalige Grenzgemeinde be-
wusst.

Alle administrativen Aufgaben, viele Themen und
Arbeitsbereiche werden gesamtgemeindlich ver-
antwortet. Engagierte haupt- und ehrenamtlich
Mitarbeitende, eine kompetente Gemeindeleitung
und ein zuverlässiges Gemeindebüro unterstützen
die pfarramtliche Arbeit.

Im Zusammenspiel mit den beiden anderen Got-
tesdienstkirchen Sophien und Golgatha liegt an der
Zionskirche – einst Wirkungsstätte Dietrich Bon-
hoeffers und Heimat der Umweltbibliothek – der
Schwerpunkt auf der Entwicklung zu einer „Offe-
nen Kirche“, die Raum für gesellschaftspolitischen
Diskurs bietet, diesen anstößt und theologisch be-
gleitet. Inmitten des florierenden Zionskiezes ge-
legen, öffnet sie ihre Türen für „Seelsorge im Vo-
rübergehen“ und schafft ein niederschwelliges An-
gebot von Kirche in der Stadt. Damit verbunden
und darüber hinaus bildet der sonntägliche Gottes-
dienst die geistliche Mitte aller Aktivitäten.

Die Gemeinde erwartet eine ausgeprägte theolo-
gisch-liturgische Präsenz und Freude, Gottesdiens-
te in vielfältigen Formen mit Haupt- und Ehren-
amtlichen zu gestalten. Unerlässlich sind Teamfä-
higkeit und kommunikative Kompetenz. Erbeten
ist die Wahrnehmung von geschäftsführenden
Aufgaben im Team mit einem Geschäftsführer,
dem Vorsitzenden des Gemeindekirchenrats und
den Kolleginnen und Kollegen.

Die Gemeinde verfügt über eine Pfarrdienstwoh-
nung in unmittelbarer Nähe zur Zionskirche.

Weitere Informationen sind erhältlich unter
www.gemeinde-am-weinberg.de, beim Vorsitzen-
den des Gemeindekirchenrats Rainer Sbrzesny,
Telefon: 0163/2698700, E-Mail: sbrzesny@ge-
meinde-am-weinberg.de, Pfarrerin Dr. Christine
Schlund, Telefon: 0176/62173293, E-Mail:
schlund@gemeinde-am-weinberg.de, und Super-
intendent Dr. Bertold Höcker, Telefon: 030/
258185100, E-Mail: b.hoecker@kkbs.de.

Bewerbungen werden bis zum 30. Januar 2017 er-
beten an das Konsistorium, Georgenkirchstraße
69/70, 10249 Berlin.
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4. Die (1.) Pfarrstelle der Kirchengemeinde Zum
Guten Hirten, Evangelischer Kirchenkreis
Tempelhof-Schöneberg, ist ab 1. August 2017 mit
100 % Dienstumfang durch Gemeindewahl neu zu
besetzen.
Die Gemeinde liegt im Herzen des bürgerlich ge-
prägten Stadtteils Friedenau. Das städtebaulich
markante Kirchengebäude aus dem 19. Jahrhun-
dert fasst 600 Personen. Zu dem Gebäudeensemble
gehören ein großes Gemeindehaus und eine Villa,
die die Kita der Gemeinde mit 70 Plätzen beher-
bergt.
Um die etwa 6.000 Gemeindeglieder kümmern
sich ein weiterer Pfarrer (100 %) und mehrere an-
dere hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Neben den Pfarrern verantworten und ge-
stalten zwölf engagierte Älteste und ein Kreis von
ca. 200 weiteren aktiven Ehrenamtlichen die Ar-
beit in der Gemeinde mit. Den Pfarrern und Mit-
arbeitenden stehen eine Küsterin (75 %) und eine
Hauswirtschaftskraft (55 %) zur Seite.
Die Gemeinde wird von allen Generationen getra-
gen. Viele junge Familien finden hier Anschluss
und engagieren sich im Gottesdienst und Gemein-
deleben. Um die Kleinsten kümmert sich eine
hauptamtliche Mitarbeiterin (50 %), die mehrmals
wöchentlich Krabbelgruppen für Eltern und Kin-
der anbietet. Neben der Kindertagesstätte gibt es
einen Vormittagskindergarten mit Elternbeteili-
gung für 16 Kinder.
Einen großen Stellenwert hat die Arbeit mit Ju-
gendlichen. Über die bündische Jugend wachsen
Kinder ab acht Jahren in die Gemeinde hinein. Die
ca. 60 Bündischen treffen sich wöchentlich in sie-
ben Gruppen (Horten) und gehen im Sommer ge-
meinsam auf Fahrt. Sie werden von einem Religi-
onspädagogen (50 %) unterstützt. Die Konfirman-
denarbeit für die Region Friedenau mit zurzeit 80
Jugendlichen wird von den Pfarrern und einer
hauptamtlichen Jugendmitarbeiterin (50 %) gestal-
tet.
Für Senioren bietet ein Team, das aus einer Sozi-
alarbeiterin (33 %) und zwei Honorarkräften be-
steht, Beratung und regelmäßige Veranstaltungen
wie Gesprächskreise, Spielenachmittage, Musik
und Ausflüge an.
Aus dem regen Gemeindeleben haben sich zwei
gleichberechtigte Gottesdienste mit unterschiedli-
chen liturgischen Profilen entwickelt, die jeden
Sonntag stattfinden.
Die Kirchenmusik strahlt über die Region Friede-
nau hinaus. In der Gemeinde ist eine A-Kantorin
beschäftigt, die mehrere Chöre leitet. Die Friede-
nauer Kantorei mit etwa 100 Sängerinnen und Sän-
gern führt unter anderem jährlich mehrere Orato-
rien auf. Der Posaunenchor der Gemeinde berei-
chert die Gottesdienste und das Gemeindeleben.
Die Gemeinde versteht sich als integraler Bestand-
teil des gesamten Wohnumfelds Friedenau und be-
teiligt sich an Initiativen und Bürgerversammlun-

gen. Seit vielen Jahren organisiert die Gemeinde in
Zusammenarbeit mit zwei weiteren Gemeinden
zudem in der kalten Jahreszeit ein Nachtcafé, in
dem Obdachlose die Nacht verbringen können und
von Ehrenamtlichen betreut werden.
Die Gemeinde wünscht sich eine Pfarrerin oder ei-
nen Pfarrer, die oder der
- lebendig, authentisch und theologisch verant-

wortlich predigt und den Gottesdienst als Mit-
telpunkt des gemeindlichen Lebens versteht,

- Liturgie wertschätzt und einen Zugang zum lu-
therischen Bekenntnis hat,

- einen Schwerpunkt auf die Arbeit mit Familien,
Kindern und Jugendlichen legt und Freude an
der Verkündigung hat,

- über die Gemeindegrenzen hinaus denkt,
- den weiteren Gemeindeaufbau, ausgehend von

der Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und Fa-
milien, als eine zentrale Aufgabe ihrer oder sei-
ner Arbeit ansieht und hierbei eine besondere
Stärke im Umgang mit Kindern und Jugendli-
chen hat,

- gute organisatorischen Fähigkeiten mitbringt
und bereit ist, einen Teil der Geschäftsführung
zu übernehmen,

- auf Haupt- und Ehrenamtliche zugeht und mit
ihnen konstruktiv zusammenarbeitet,

- das evangelische Profil der Gemeinde nach au-
ßen trägt,

- der Kirche fernstehende Menschen offen und
freundlich einlädt.

Gemeindliche Erfahrung ist erwünscht, aber nicht
unbedingt Voraussetzung.
Eine geräumige Dienstwohnung wird gestellt und
soll auch bezogen werden.
Das Umfeld bietet eine gute und familienfreundli-
che Infrastruktur.
Weitere Auskünfte erteilen die Vorsitzende des
Gemeindekirchenrats Claudia Bühler, E-Mail:
buehler@zgh-friedenau.de, und Superintendent
Michael Raddatz, E-Mail: suptur@ts-evange-
lisch.de, Telefon: 030/755151610.
Bewerbungen werden bis zum 30. Januar 2017 er-
beten an das Konsistorium, Georgenkirchstraße
69/70, 10249 Berlin.

*
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Erneute Ausschreibung von
Pfarrstellen

1. Die (1.) Pfarrstelle der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Berlin-Rudow, Evangelischer Kir-
chenkreis Neukölln, ist ab sofort durch Gemein-
dewahl wieder zu besetzen.
Die Kirchengemeinde Rudow hat ca. 9.000 Ge-
meindeglieder, zwei Predigtstätten, insgesamt drei
Pfarrstellen, zwei Gemeindezentren (Dorfkirche/
Geflügelsteig) und einen Kirchhof, sowie zwei
Mitarbeiterinnen in der Küsterei, einen Haus- und
Kirchwart, einen Kirchenmusiker, Mitarbeitende
für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen sowie
Senioren.
Das Gemeindegebiet ist geprägt von Wohnanlagen
und Einfamilienhäusern. Es befinden sich dort
zwei evangelische Kindertagesstätten und ein
Treffpunkt des ökumenischen Vereins „Kirche in
der Gartenstadt Rudow e. V.“ Zahlreiche ehren-
amtlich und hauptamtlich Mitarbeitende wirken in
der Gemeinde zusammen und gestalten eine um-
fangreiche Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und
einer großen Anzahl an Seniorengruppen.
Die Kirchengemeinde wünscht sich eine Pfarrerin
oder einen Pfarrer, die oder der
- Freude hat an der Gestaltung lebendiger Got-

tesdienste in unterschiedlichen Formen,
- auf Gemeindeglieder unterschiedlichen Alters

zugeht und sie unter dem Evangelium zusam-
menführt,

- mit ihrem/seinem kollegialen Arbeitsstil das
Team der hauptamtlich und ehrenamtlich Mit-
arbeitenden in der Gemeinde bereichert und sie
in ihrer Arbeit fördert,

- die Gemeinde in der Öffentlichkeit vorstellt
und mit ihr ins Gespräch bringt,

- belastbar ist im Hinblick auf zahlreiche Amts-
handlungen und auf Konfirmandenunterricht in
großen Gruppen,

- die Jugendarbeit zusammen mit der Jugendmit-
arbeiterin und dem Jugendmitarbeiter fortent-
wickelt,

- zu einer späteren turnusmäßigen Übernahme
der Geschäftsführung bereit ist und

- offen ist für die Zusammenarbeit in der Öku-
mene.

Eine Dienstwohnung kann in absehbarer Zeit zur
Verfügung gestellt werden.
Weitere Auskünfte erteilen Superintendentin Vio-
la Kennert, Telefon: 030/68904140, die Vorsitzen-
de des Gemeindekirchenrats Monika Sauermann,
Telefon: 030/6641432, sowie die stellvertretende
geschäftsführende Pfarrerin Beate Dirschauer, Te-
lefon: 030/669926-0.
Bewerbungen werden bis zum 30. Januar 2017 er-
beten an das Konsistorium, Georgenkirchstraße
69/70, 10249 Berlin.

2. Die (1.) Pfarrstelle der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Rüdersdorf, Evangelischer Kirchen-
kreis Oderland-Spree, ist mit 100 % Dienstum-
fang ab sofort durch Gemeindewahl neu zu beset-
zen.
Rüdersdorf liegt im seenreichen östlichen Berliner
Umland und ist eine wachsende Kommune mit ei-
ner sehr gut ausgebauten Infrastruktur und opti-
malen Verkehrsanbindungen. Im Einzugsbereich
der Kirchengemeinde leben etwa 10.000 Men-
schen, von denen gut 800 Gemeindeglieder sind.
Gottesdienste und Gemeindeleben finden in den
zwei Kirchen des Ortes sowie im sanierten und
großzügigen Gemeindezentrum statt. Hier kom-
men im Andachts- und Veranstaltungssaal, im Ju-
gendkeller, in der Kinderkirche und auf dem Spiel-
platz gemeindliche Kinder-, Jugend-, Erwachse-
nen- und Seniorengruppen sowie weitere nicht-
kirchliche Gruppen aus dem Gemeinwesen zusam-
men.
Die Kirchengemeinde ist Teil des sich gründenden
Pfarrsprengels Oderland-Spree-West mit den be-
nachbarten Kirchengemeinden Erkner, Wolters-
dorf, Grünheide, Kagel, Spreenhagen und Neu Zit-
tau. Die bestehende Zusammenarbeit zwischen
den Kirchengemeinden in fast allen Bereichen des
kirchlichen Lebens soll in dieser festeren Verbin-
dung weiter wachsen. Insbesondere gehört im Rah-
men dieser Zusammenarbeit zu den Aufgaben der
Pfarrstelle in Rüdersdorf die Wahrnehmung der
Geschäftsführung in der Kirchengemeinde Neu
Zittau (etwa 450 Gemeindeglieder in drei Kirchor-
ten) sowie die Kontaktpflege zu den dortigen ört-
lichen Fördervereinen.
Neben der Zusammenarbeit in der Region mit ins-
gesamt vier Pfarrstellen, einer Kirchenmusikerin
und weiteren Mitarbeitenden in der Arbeit mit Kin-
dern, Jugendlichen und Familien gibt es in Rüders-
dorf und Neu Zittau zwei aktive Gemeindekirchen-
räte, einen Besuchsdienstkreis, fest eingeplante eh-
renamtliche Kirchendienste, zwei nebenamtliche
Organistinnen und eine Sekretärin in Teilanstel-
lung im Gemeindebüro vor Ort.
Die Gemeindekirchenräte Rüdersdorf und Neu Zit-
tau, die Gemeinden und der Sprengel freuen sich
auf eine Pfarrerin bzw. einen Pfarrer, die bzw. der
- teamorientiert, integrativ und ökumenisch sen-

sibel geistlich leitet,
- Freude am theologischen Gespräch hat,
- werbende Arbeit mit Familien, Konfirmanden

und Jugendlichen befördert,
- sich aktiv in die regionale Zusammenarbeit ein-

bringt,
- offen und gesprächsbereit auf die Menschen

zugeht und sie seelsorgerlich begleitet,
- Gottesdienste lebendig gestaltet,
- die Arbeit mit Ehrenamtlichen motivierend be-

gleitet,
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- Geschäftsführung in den Kirchengemeinden
aktiv und umsichtig wahrnimmt,

- die Zusammenarbeit mit dem Heinitz-Gymna-
sium Rüdersdorf fortführt,

- die Vernetzung zur Bürgergemeinde und ihren
Institutionen fortsetzt.

Eine schöne und geräumige Pfarrdienstwohnung
mit Garten sowie ein großzügiges Pfarrbüro mit
Sekretariat stehen zur Verfügung. Die Gemeinde
erwartet, dass die Pfarrdienstwohnung von der
Pfarrerin oder dem Pfarrer als Dienstwohnung ge-
nutzt wird. Eine zusätzliche Gästewohnung im
Dachgeschoss ist vorhanden.
Weitere Auskünfte erteilen Superintendent Frank
Schürer-Behrmann, Steingasse 1A, 15230 Frank-
furt (Oder), Telefon: 0335/5563131, E-Mail: su-
perintendentur@ekkos.de, und die Vorsitzende
des Gemeindekirchenrats in Rüdersdorf Anja Mi-
lovanovic über das Kirchenbüro, Telefon:
033638/48300.
Bewerbungen werden bis zum 16. Januar 2017 er-
beten an das Konsistorium, Georgenkirchstraße
69/70, 10249 Berlin.

3. Die (3.) Pfarrstelle der Kirchengemeinde des
Pfarrsprengels Hoyerswerda-Elsterheide,
Evangelischer Kirchenkreis Schlesische Ober-
lausitz, ist ab sofort mit 100 % Dienstumfang
durch Gemeindewahl wieder zu besetzen.
Der Pfarrsprengel Hoyerswerda-Elsterheide mit
insgesamt ca. 2.671 Gemeindegliedern besteht aus
der Evangelischen Kirchengemeinde Bluno, der
Evangelischen Johannes-Kirchengemeinde Ho-
yerswerda, der Evangelischen Kirchengemeinde
Schwarzkollm und der Evangelischen Kirchenge-
meinde Geierswalde-Tätzschwitz.
Der Dienst der Pfarrstelle ist überwiegend für die
Kirchengemeinden Bluno und Geierswalde-
Tätzschwitz mit ca. 1.000 Gemeindegliedern be-
stimmt. Zum Dienstbereich gehören die Dörfer
Bluno, Geierswalde, Tätzschwitz, Sabrodt, Klein
Partwitz, Nardt, Neuwiese, Bergen und Seidewin-
kel. Der Dienstsitz ist in Bluno.
Beide Gemeinden liegen im Lausitzer Seenland.
Die Region entwickelt sich zu einer Urlaubsregion
und zur größten Wasserlandschaft Europas. Die
Infrastruktur verbessert sich stetig.
An zwei der drei Predigtstätten (Bluno, Geierswal-
de und Tätzschwitz) findet sonntäglich Gottes-
dienst statt. Unterstützt wird die Pfarrerin oder der
Pfarrer durch einen fest eingeplanten ehrenamtli-
chen Küster- und Lektorendienst. Ein ehrenamtli-
cher Organist und eine ehrenamtliche Organistin
begleiten die Gottesdienste. Lektoren und eine Prä-
dikantin übernehmen in Urlaubszeiten Gottes-
dienste. Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
wird ehrenamtlich durch Mütter und Väter verant-
wortet, ein Helferkreis und Bauausschuss entlasten
die Pfarrerin oder den Pfarrer. Eine Sekretärin ist
wöchentlich ca. acht Stunden im Gemeindebüro
vor Ort.

Die Gemeinden sind geprägt von einem guten Mit-
einander zwischen Gemeindekirchenrat und Pfarr-
dienst und sind offen für zukunftsweisende Ver-
änderungsprozesse. Sie wissen um die Grenzen der
Belastbarkeit von Pfarrerinnen und Pfarrern und
akzeptieren diese.
Mit dem Pfarrer der Johannes-Kirchengemeinde
Hoyerswerda finden regelmäßige Dienstbespre-
chungen statt. In regelmäßigen Abständen wird ei-
ne Teilnahme an den Sitzungen des Gemeindekir-
chenrats der Johannes-Kirchengemeinde erwartet.
(Ein Kanzeltausch mit dem Pfarrer der Johannes-
Kirchengemeinde in Hoyerswerda ist angedacht,
ebenso Gottesdienste auf den Dörfern Bergen und
Seidewinkel.)
Die teilweise pietistisch bzw. sorbisch geprägten
Gemeinden freuen sich auf eine Pfarrerin oder ei-
nen Pfarrer, die oder der
- biblisch und missionarisch-fundiert predigt,
- die Gemeinden geistlich zurüstet,
- Arbeit mit Kindern und Jugendlichen befördert

(Konfirmandenunterricht),
- sich auf die Arbeit mit Seniorinnen und Senio-

ren (sechs Seniorenkreise) einlässt,
- sich ins Dorfleben einbringt und mit der Ge-

meinde lebt,
- Zeit für die Gemeinde und ihre Mitglieder mit-

bringt,
- offen auf Menschen zugeht,
- gerne mit Ehrenamtlichen zusammenarbeitet,
- Interesse an den sorbischen Traditionen hat.
Ein im Jahr 2013 vollsaniertes, schönes und ge-
räumiges Pfarrhaus mit separatem Amtszimmer
sowie ein angrenzendes neu erbautes Gemeinde-
haus (ca. 1996) stehen zur Verfügung.
Weitere Auskünfte erteilen der Vorsitzende des
Gemeindekirchenrats der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Bluno Michael Stramke, Telefon:
03564/30149, und der Superintendent des Evan-
gelischen Kirchenkreises Schlesische Oberlausitz
Dr. Thomas Koppehl, Telefon: 03588/259139, E-
Mail: sup.sol@kkvsol.net.
Bewerbungen werden bis 30. Januar 2017 erbeten
an das Konsistorium, Georgenkirchstraße 69/70,
10249 Berlin.

4. Die landeskirchliche Pfarrstelle der Landes-
pfarrerin oder des Landespfarrers für Kran-
kenhausseelsorge ist ab 1. Juni 2017 wiederzube-
setzen. Die Übertragung der Pfarrstelle erfolgt für
die Dauer von sechs Jahren.
Bewerbungen sind zulässig von Pfarrerinnen und
Pfarrern aller Gliedkirchen der EKD.
Der Landespfarrerin oder dem Landespfarrer ob-
liegt im gesamten Bereich der Evangelischen Kir-
che Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz
die Fachberatung bzw. die Fachaufsicht der rund
103 in der Krankenhausseelsorge und der Alten-
pflegheimseelsorge hauptamtlich Tätigen und ih-
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rer Anstellungsträger sowie die konzeptionelle
Weiterentwicklung von Aufgaben, Inhalten und
Standards in der Krankenhausseelsorge und der
Altenpflegeheimseelsorge. Zu den Aufgaben ge-
hören insbesondere:
- die Vertretung der Belange der Krankenhaus-

seelsorge und der Altenpflegeheimseelsorge
gegenüber der Kirchenleitung, dem Konsisto-
rium, den Krankenhäusern und Einrichtungen,
Kreiskirchenräten, Gremien der Evangelischen
Kirche in Deutschland, Institutionen und Inte-
ressenvertretungen im Bereich des Kranken-
haus- und Altenpflegeheimwesens,

- die Beteiligung bei der Berufung, Anstellung
und Beauftragung von den in der Krankenhaus-
seelsorge und in der Altenpflegeheimseelsorge
Tätigen,

- die Mitwirkung bei der Erstellung von Dienst-
und Stellenbeschreibungen,

- die Beteiligung bei der Überprüfung der Ver-
teilkriterien der landeskirchlichen Personalkos-
tenanteile für die Krankenhausseelsorge,

- Refinanzierungsverhandlungen mit den Trä-
gern zu den Personalkosten der Krankenhaus-
und Altenpflegeheimseelsorge gemeinsam mit
den Kirchenkreisen,

- die Leitung des Konventsrats,
- die Mitwirkung in der Seelsorge- Aus-, Fort-

und Weiterbildung,
- die Beratung der Landeskirche und der Kir-

chenkreise in medizinethischen Fragen,
- die Teilnahme an landeskirchlichen und kreis-

kirchlichen Visitationen der Krankenhausseel-
sorge und der Altenpflegeheimseelsorge,

- die Teilnahme am Gesamtephorenkonvent und
am Konvent der kirchlichen Einrichtungen und
Beauftragten,

- die Mitgliedschaft in der Konferenz für Kran-
kenhausseelsorge in der Evangelischen Kirche
in Deutschland,

- die Mitgliedschaft in der Konferenz für Alten-
pflegeheimseelsorge in der Evangelischen Kir-
che in Deutschland,

- die Bereitschaft zur Mitwirkung bei Prüfungen
in den theologischen Examina.

Vorausgesetzt werden eine abgeschlossene KSA-
Ausbildung (zwölf Wochen), mehrjährige Berufs-
erfahrung im Arbeitsfeld Krankenhausseelsorge
und/oder Altenpflegeheimseelsorge, die Fähigkeit
zu Kooperation und Vernetzung in den Arbeitsfel-
dern der Seelsorge, die Fähigkeit, theologische He-
rausforderungen an die Krankenhaus- und Alten-
pflegeheimseelsorge im gesellschaftlichen Kon-
text aufzunehmen und zu bearbeiten, Leitungs-
kompetenz.
Der Dienstsitz befindet sich im Evangelischen
Zentrum Berlin, die Dienstaufsicht liegt im Referat

Spezialseelsorge des Konsistoriums. Eine Dienst-
wohnung ist nicht vorhanden.
Weitere Auskünfte erteilen Landespfarrerin Gab-
riele Lucht, Telefon: 030/24344-232, und Ober-
konsistorialrätin Dorothea Braeuer, Telefon: 030/
24344-286.
Bewerbungen werden bis zum 30. Januar 2017 er-
beten an das Konsistorium, Abteilung 3, zu Hän-
den Frau OKR'in Braeuer, Georgenkirchstraße
69/70, 10249 Berlin.

*

Erneute Ausschreibung einer
Kirchenmusikstelle

In dem Pfarrsprengel Mahlow, der aus den Kirchen-
gemeinden Mahlow und Glasow besteht, sowie der
Region 1, Evangelischer Kirchenkreis Zossen-Flä-
ming, ist zum 1. Juli 2017 (oder vorher) eine KM 2-
Kirchenmusikstelle mit 100 % Dienstumfang in An-
stellungsträgerschaft des Evangelischen Kirchenkrei-
ses Zossen-Fläming zu besetzen.
Gesucht wird eine Kirchenmusikerin oder ein Kir-
chenmusiker mit einem B- oder A-Diplom (bzw. Ba-
chelor- oder Master-Abschluss), die oder der die Mög-
lichkeit für inspiriertes professionelles Arbeiten in ei-
nem engagierten Team sucht, in das sie oder er eigene
Ideen und Kompetenz einbringen möchte.
In der Region 1 des Evangelischen Kirchenkreises
Zossen-Fläming – im südlichen „Speckgürtel“ (DB
20 Minuten bis Potsdamer Platz) – liegt der wachsende
Pfarrsprengel Mahlow (über 2.000 Gemeindeglieder).
Hier ist das Standbein (50 % Dienstumfang) der zu-
künftigen Stelleninhaberin oder des zukünftigen Stel-
leninhabers angesiedelt: zwei Dorfkirchen mit einma-
nualigen historischen Orgeln (Remler I 7/P und I 9/P
Dinse) und ein modernes Gemeindezentrum mit in-
tegrierter Kita.
Zwei sonntägliche Gottesdienste (im Wechsel mit ne-
benamtlichen Organistinnen und Organisten) in ver-
schiedenen Formen – auch Familiengottesdienste
etc. – erwarten musikalische Ideen. Die zukünftige
Stelleninhaberin oder der zukünftige Stelleninhaber
gestaltet das musikalische Konzept zum Singen mit
den Kindern, Erziehenden und Eltern im Bereich der
Kita – mit dem Ziel der Entwicklung einer Singschu-
le – und in dem Bereich der Kirchengemeinde in einem
erwartungsfrohen Team.
Der Bereich der Region 1 freut sich auf Kreativität zur
musikalischen Entwicklung „auf dem Land“ mit vie-
len jungen Familien und ausgewogener Altersstruktur.
Anregungen finden sich auf der Internetseite
www.kkzf.de und den Gemeindeseiten der Region 1:
Diedersdorf, Mahlow und Rangsdorf (die Gemeinde
Blankenfelde hat eine hauptberufliche Kantorin). In
der Gemeinde Rangsdorf soll der chorische Schwer-
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punkt der zukünftigen Stelleninhaberin oder des zu-
künftigen Stelleninhabers liegen (Weiterführung).
Viele ehren-, neben- und hauptamtlich Mitarbeitende
erwarten die Vorstellungen der zukünftigen Stellen-
inhaberin oder des zukünftigen Stelleninhabers. Eine
kleine Villa in Mahlow (fußläufig Gemeindezentrum,
Bahnhof, Schulen) könnte ihr oder sein Zuhause wer-
den – dort ist dann auch das große Dienstzimmer mit
der zu erwartenden Ausstattung. Kita, freie Schule und
alle staatlichen Schulformen sind vor Ort vorhanden.
Die genaue Festlegung der Arbeitsaufgaben erfolgt in
Absprache mit der gewählten Bewerberin oder dem
gewählten Bewerber bei Dienstantritt auf der Grund-
lage der in der Landeskirche geltenden Richtlinien zur
Berechnung des Beschäftigungsumfanges von Kir-
chenmusikerinnen und Kirchenmusikern auf A- oder
B-Stellen.
Die Vergütung erfolgt gemäß Tarifvertrag der Evan-
gelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische
Oberlausitz (TV-EKBO).
Bewerbungen werden bis vier Wochen nach Erschei-
nen des Amtsblatts, spätestens bis zum 25. Februar
2017, erbeten an den Kreiskirchenrat des Evangeli-
schen Kirchenkreises Zossen-Fläming, Kirchplatz
5-6, 15806 Zossen.
Die Wahlprobe findet am Dienstag, den 21. März 2017
statt.
Weitere Auskünfte erteilen Kreiskantor KMD Peter-
Michael Seifried, Telefon: 0175/1633926, E-Mail:
kreiskantorat@kkzf.de, Pfarrerin Anne Lauschus, Te-
lefon: 03379/374407, und Superintendentin Katharina
Furian, Telefon: 03377/335610, E-Mail: superinten-
dentur@kkzf.de.

*

Ausschreibung einer Stelle als
Landeskirchlicher Beauftragter oder
Landeskirchliche Beauftragte für die

Männerarbeit der Evangelischen
Kirche Berlin-Brandenburg-

schlesische Oberlausitz
Gesucht wird eine Pfarrperson im Ruhestand, die In-
teresse am ehrenamtlichen Auftrag des oder der Lan-
deskirchlichen Beauftragten für die Männerarbeit der
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesi-
sche Oberlausitz hat. Die Dauer des Amtes wird zu-
nächst auf zwei Jahre befristet.
Zu den Aufgaben gehören:
- die geistlich-theologische und organisatorische

Leitung der Männerarbeit Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz in Zusammenarbeit mit
dem Landesobmann und den Leitungsgremien,

- die Begleitung der Arbeit mit Männern in der Lan-
deskirche gemeinsam mit dem Landesobmann und
den Sprengelbeauftragten,

- die Gewinnung und Fortbildung ehrenamtlicher
Mitarbeitender.

Erwartet wird die Bereitschaft, Traditionen aufzuneh-
men und mit neuen, kreativen Ideen zu verknüpfen.
Der oder die Landesbeauftragte ist ordinierter Pfarrer
oder Gemeindepädagoge bzw. ordinierte Pfarrerin
oder Gemeindepädagogin; die Stelle ist besonders ge-
eignet für einen Theologen oder eine Theologin, der
oder die mit dem Ruhestand beginnt und auf Leitungs-
erfahrung zurückblicken kann.
Eine Besoldung ist nicht vorgesehen, eine Dienstauf-
wandsentschädigung in Höhe von 600, - €/Jahr wird
gezahlt. Anfallende Fahrtkosten werden erstattet.
Der oder die Landesbeauftragte wird gewählt durch
die Landesvertretertagung der Männerarbeit. In die-
sem speziellen Fall werden besonders Männer zur Be-
werbung ermutigt.
Weitere Auskünfte erteilen Oberkonsistorialrätin Dr.
Christina-Maria Bammel, Konsistorium der Evange-
lischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-
lausitz, Telefon: 030/24344-273, E-Mail: c.bammel-
@ekbo.de, und Landesobmann Silvio Hermann-Else-
müller, E-Mail: S.Hermann-Elsemueller@akd-ekbo.
de.
Bewerbungen werden erbeten an das Konsistorium,
Referat 2.2, OKR’in Dr. Christina-Maria Bammel,
Georgenkirchstraße 69/70, 10249 Berlin.

*

Stellenangebot
Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) hat
um die Veröffentlichung des folgenden Stellenange-
bots gebeten:
Im Kirchenamt der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD) ist für eine Tätigkeit im Amt der Verei-
nigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutsch-
lands (VELKD) schnellstmöglich die Stelle

eines juristischen Referenten/
einer juristischen Referentin

befristet zu besetzen.
Die VELKD ist ein Zusammenschluss von sieben
evangelisch-lutherischen Landeskirchen innerhalb
der EKD und repräsentiert rund 9,5 Millionen Ge-
meindeglieder. Aufgabe der VELKD ist es, die Einheit
der lutherischen Kirchen in Deutschland in den Be-
reichen Theologie, Gottesdienst, Gemeindearbeit,
Ökumene und Recht zu fördern und zu stärken.
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Zu den Aufgaben dieser Stelle gehören:
- Juristische Grundsatzfragen aus der Perspektive

des evangelisch-lutherischen Bekenntnisses
- Begleitung der Organe und weiterer Gremien der

VELKD
- Begleitung der Rechtsetzung der VELKD und ih-

rer Gliedkirchen
- Geschäftsführung für die Generalsynode der

VELKD und des Rechtsausschusses
- Begleitung von Struktur- und Organisationsfragen

innerhalb der VELKD und der EKD
- Ökumenische Rechtsfragen
- Vertretung des Leiters des Amtes der VELKD
- Begleitung von Einrichtungen und Partnern der

VELKD
- Vorbereitung und Durchführung von Studienkur-

sen für Kirchenjuristen/innen
Wir erwarten:
- Befähigung zum Richteramt, überdurchschnittli-

che Examensleistungen
- Möglichst ein laufendes Kirchenbeamtenverhält-

nis zu einer Gliedkirche der EKD
- Praktische Erfahrungen aus der Arbeit in einer

kirchlichen Verwaltung
- Fähigkeit zu konzeptionellem Denken
- Innovations- und Teamfähigkeit
- Bereitschaft zu Dienstreisen, in der Regel im In-

land
- Kommunikative Kompetenz, möglichst Leitungs-

erfahrung
- sicheren Umgang mit MS Office Standardproduk-

ten

Die Einstellung erfolgt auf Vorschlag der Kirchenlei-
tung der VELKD durch die EKD. Bei Vorliegen eines
laufenden Kirchenbeamtenverhältnisses zu einer
Gliedkirche der EKD ist die Berufung in ein Kirchen-
beamtenverhältnis auf Zeit zur EKD für zunächst fünf
Jahre möglich. Andernfalls erfolgt die Einstellung in
ein auf fünf Jahre befristetes privatrechtliches Arbeits-
verhältnis.
Es steht eine Stelle nach Besoldungsgruppe A 16
BVG-EKD zur Verfügung (entspricht BBesG). In ei-
nem Kirchenbeamtenverhältnis auf Zeit erhält der/die
Stelleninhaber/in – je nach Erfüllung der laufbahn-
rechtlichen Voraussetzungen – eine widerrufliche,
nichtruhegehaltfähige Zulage bis zu Besoldungsgrup-
pe A 16 BVG-EKD. Im privatrechtlichen Arbeitsver-
hältnis wird ein Entgelt – unter der Voraussetzung ei-
ner entsprechenden Bewertung – nach Entgeltgruppe
15 DVO-EKD gezahlt.
Wir sind bestrebt, den Anteil von Frauen im höheren
Dienst zu erhöhen. Deswegen freuen wir uns beson-
ders über die Bewerbung von Frauen. Schwerbehin-
derte Bewerberinnen und Bewerber werden bei glei-
cher Eignung bevorzugt berücksichtigt.
Weitere Auskünfte erteilen der Leiter des Amtes der
VELKD, Dr. Horst Gorski, Tel.: (0511) 2796-130 oder
Oberkirchenrätin Elke Sievers, Amt der VELKD, Tel.
(0511) 2796-435
Ihre vollständige, aussagekräftige Bewerbung richten
Sie bitte per e-mail bis zum 15. Dezember 2016 an die
Evangelische Kirche in Deutschland (EKD)
Kirchenamt
Personalreferat
Herrenhäuser Straße 12
30419 Hannover
Bewerbungen@ekd.de

IV. Personalnachrichten

Die Inhalte des Abschnitts ‚Personalnachrichten‘ sind im Internet nicht einsehbar.
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V. Mitteilungen
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